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Neue Nazi - Hetze Wen Oesterreich
Brieipropaganda „ nationale Dflidit jedes Beutsdieu

Oesterreichische Gegenmaßnahmen
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Her Londoner Oegenprozeß

cs in Deutschland wirklich auSsche . Ebenso solle
jeder Ausschnitte anS Fettungen , die den Wirt -
schastlichrn und politischen Ausstieg Teutsch -
lands behandeln , sortlansend nach Oesterreich
senden . Wenn jeder Deutsche jetzt seine Pflicht
tue und die geschilderte propagandistisch « Arbeit
aus sich nehme , so könne die Knebelung der

naticnalsozialistischen Presse und Propaganda in
Oesterreich zehnfach wetlgcmacht werden .

Uber dir Leistungen der ' NSDAP . beizulegeu ,
eine Notvero - dnung vor , durch die die österrei¬
chischen Grrnzorgane dao Recht erhalten sollen ,
verdächtige Brirsschasten und Trnckschristen aus
dem Auslände anszuhalten und zu konfiszieren .

i statt . Tic Polizei suchte nach Waffen und schrist -
! lichciil Material des aufgelösten republikanischen
, Schutzbundes . Ter ehemalige Führer dieser

, Organisation Willimck , bei dem einige Gewehre ,
Munition und verschiedenes Aktcnma erial gefun¬
den wurde , wurde verhaftet . .

Bauernanimarsch
heim ttawoUhemag

. Wie » , 8. Teptembcr . - 10 . 000 Bauern >nar -
>jchiepien Heute vormittags von der Bolivlirche

über die Ringstraße in das Stadion , Bor dem
i Baucriizug marschierten Abteilungen der ostmär -
! tischen Stnrinscharen , die beim Stadion ein

Spalier bildeten . Bor dem Denkmal Radetzkys ,
beim Krigesministerium , fand ein DefilL statt .
Bor dem Radetzky Tcnkntal Hatten sich Bundes¬
kanzler Tr . Dollfuß, . Herrcsminister Baugoin ,
Minister Stockinger , Mitglieder der Regierung

t nsw . cingesunden . Dem Bundeskanzler Dr . Doll -
Ifuß bereiteten die Bauer » Herzliche Ovationen .

China am Sdicldcwcg
Allianz mit Japan ?

S changHai , 9. September . ( Reuter . ) In
Kuli » findet znr Zeit eine Konferenz statt , die

einen entscheidenden Einfluß ans die Zukniist des

Fernen Ostens haben kann . An der Konferenz
beteiligen sich Tschangkaitschek , Sun , Wang Tschin
Wcj, der Vorsitzende des Exekntivrates General

Hwaufu sowie mehrere andere chinesische Führer .
In diesen Beratungen soll entschieden werden , ob

China in Zukunst sich den Westmachten und dem

Völkerbund zuwenden oder ob cs politisch in

einer Allianz mit Japan arbeiten werde ,
Vie dies schon lange Zeit hindurch gewisse Kreise

behaupten . Hwansn ist für eine Allianz mit

Japan , Sun jedoch für eine Annäherung an die

Westmächtc.

Schwedischer Boykott
deutscher Waren

Stockholm , 9. September . sInprrfz ) . Ter

schwedische Gewerkschastsbund , mit einer Mit -

gliederzahl von 000 . 000 , hat sich dem Beschluß
des Internationalen Gewerkschastsbundes ange -

schlossen, wonach sämtliche deutschen Waren in

Schweden boykottiert werden .

Die meuternde SA.
Berlin , 8. September . In der letzten August .

Woche sind Massenverhaftungen in den Berliner

SA - Abteilungen vorgenonimen worden . SA -

Leute hatten ein Flugblatt verteilt , das von ^ der

Berliner NTBO unterzeichnet war . Tas Flug -

blatt brachte eine Zusainmcnstelluiig aller „sozia¬
listischer ^' Punkte bc * NSDAP - ProgrämmS und

fragte zu jedem der veröffentlichten Ptlnkte :
^ Dann wird daö verwirklicht ?"

Die Llustvahl verlählicl - er Leute für de »

Nürnberger Parteitag l >at in den Reihen der

zurückgeletzten SA - Männer große Empörung aus¬

gelöst. Im ganzen Reich kam es TennerSIag und

Freitag , als endgültig bekannt wurde , tver als

verläßlich für die Teilnahme auserschen war . zu

großen Meutereien . Selbst die glcichgcschal -
tetr Presse griff in den Streit ein und nahm gegen
die getroffenen Maßnahme » » Stellung . Ter ver¬

antwortliche Schriftleiter des „Hcidelsbergcr
Tageblattes " wurde abgesetzt und in Schutzhaft

genommen . Auch in Dessau und Umgebung meu¬

terten die SA - Männer . Ein großer Teil wurde

in das neu ges<l >affcne Konzentrationslager Roß¬
lau gebracht .

entlassene Staatsanwälte

Berlin , 9. September . Tie Iustizpressestcll «
teilt mit : Die Oberstaatsanwälte Binder und

Köhler sind im dienstlichen Interesse beur¬

laubt worden , weil eine Nachprüfung von Vor¬

gängen, die längere Zeit zurücklicgcn , cingclcitet
worden ist , die diesen Schritt erforderlich erschci -
nen ließ . Oberstaatsanwalt Kohler ist sofort aus
Grund des Gesetzes zur Wiederherstellung des

BerufSbeamtentunls auS dem Staats -

dienst entlassen worden .

Lin Aufrechter

Stuttgart , 9. September . Aus Rottweil wich

gemeldet: Landgerich . Sra » Fischer wurde

gestern in Schutzhaft genommen , weil er sich

geweigert hat , den angcordneten deutschen Gruß
im Dienste abzugcben und zu erwidern . Er Hai

auf die Vorhalttingen erklärt , daß er sich der

Anordnung dcö Staatsmiinstcrinms nicht fügen

würde . Landgerich srat Fischer wurde bereits in

das KonMtrationslagcr Hcuberg gebracht .

Bulgarien wettellert
mit Hitler - Deutschland
in der Zahl der Hinrichtungen .

Sofia , 9. September . In der nordbulgari¬
schen Stadt Schumen wurde » tvegen kommunisti¬
scher Propaganda und Zellcnbildung innerhalb
der Garnison 16 Personen zum Tode verurteilt ,
sechs Angeklagte zu 16 Jährens 13 zu acht Jah¬
ren Zuchthaus und 14 Angeklagte zu Zuchthaus¬
strafen von eineinhalb bis fünf Jahren verurteilt .
Neun Angeklagte wurden freigesprochen .

Berlin , 9. September . Di « NrichSpropa -
aandaleitung der NSDAP hat einen Ausruf er¬
lassen , indem rö jedem Deutsche » zur nationalen
Pflicht gemacht wird , di « Hakenkreuzler in Oester¬
reich in ihrem „Befreiungskampf " gegen die
„separatistische " Regierung Dollfuß zu untecstüt -
zen . Jeder , der Verwandte , Freunde oder Be¬
kannte in Oesterreich hat , müsse ihnen schreiben
und sie darüber ausklären , was Adols Hitler bis¬
her für das deutsche Volk geleistet hab « und wie

W i e n, 9. September . Ter „ Stunde " znsolge
bereitet das Bundesministerium für Justiz im
Hinblick auf die Ausforderung der Prcpaganda »
Abteilung der NSDAP , an ihre Mitglieder , in
ihren Briefen nach Oesterreich für die NSDAP .
Propaganda zu machen und Zeitungsausschnitte

Ueberlänfer

München » 9. September . In der hiesigen
Landesleitung der ' ASTAP Oesterreichs erschie¬
nen gestern abends zwei Offiziere des österrei¬
chischen Bunücsheeres i » v o l l c r U » i f o r m
mit umgeschnallten Säbeln , und zwar Oberleut¬
nant Bruno Fuschelbergcr vom Alpenjäger -
Bataillon Nr . 3 in Salzburg und Oberleutnant
Theobald Schwarzängel von der Dragoner¬
schwadron Nr . 6 in Salzburg . Die beiden -Offi¬
ziere sind am Freitag morgen bei Salzburg über
die Grenze gegangen , weil sie, wie sie erklärten ,

nicht mehr in den Diensten der franzoseufreund
lichen Systems Dollfuß stehen wollten .

Waffensache bei Kloster ¬

nenburger Sozialdemokraten

Wien , 9. September . In Klosterneuburg
fanden gestern und heute polizeiliche Durchsuchun¬
gen in einigen sozialdemokratischen
Lokalen , Turnvereinen und auf den Sportplätzen

Eröffnung In wenigen Tagen

Amsterdam , 3. September . lJnpreß . ) In »
Auftrage des Untersuchungsausschusses zur Auf
klärung des Reichstagsbrandes begab sich eine

Kommission , bestehend ans der holländischen
Abgeordneten , Frau Tr . Bakker Nort , dein

schwedischen Rechtsanwalt Senator Branting
und dem belgischen Rechtsanwalt Pierre Vcr -

mcylcn nach Anistcrdam , um alle Frage » zu

klären , die den Statisten der Reichslagsbrand -
stistung van der Lubbc betreffet ».

Die Kommission hat in Anwesenheit eines

Notars , zweier vereidigter Stenographen sowie

mchrcrer holländischer Rcchtslehrer und Hoch¬

schulprofessoren in eingehender Einvernahme
insgesamt 16 Zeugen verhört .

In ihrem osfiziellen Kommunianec bezeich¬
net die Kommission das Ergebnis der Amster¬
damer Untersuchung als außerordentlich wert¬

voll . Sie erklärt , daß das Material dieser Unter¬

suchung znr Aufklärung der Wahrheit über den

Reichstagsbrand unzweifelhaft beitragen tvird .

Zugleich teilt die Kommission mit , daß

außerordentlich wichtige neue Tatsachen über

sämtliche den Reichstagsbrand betreffende Fra¬

ge»» in London bekanntgegcben werde » » sollen .

Für Mittwoch der nächsten Woche wird die

Ankunft des Untersuchungsausschusses
zur Aufklärung des Reichstagsbrandes in London

erwartet . Wir erfahren , daß die Vertreter der

Presse und eine kleine Anzahl prominenter Per¬

sönlichkeiten den Verhandlungen beiwohnen

tvcrdei ».
Die Sitzungen des Ausschusses zur Aus

klärung des Reichstagsbrandes werden im Court

Roon » ( Verhandlunassaal ) der Law Society

(Iuristisclrcn Gesellschaft ) in London stattsinden .

Dieses Gebäude der angesehensten Juristen¬

vereinigung Englands liegt im Viertel der An¬

wälte und Gerichte Londons . Der Auftakt zur

Berlwndlung wird ein feierlicher Emp¬

fang der hervorragendsten RechtSgelchrten und

Richter sowie Persönlichkeiten des öffentlichen

englische»» Lebens, der Politik und der Gesell-

schäft sein.

Rudolf B r c i t s ch c i d, der frühere Vor¬

sitzende der, , sozialdemokratischen Reichstagsfrak
tion , wird sich nach London begeben , um dem

Untersuchungsausschuß einen Bericht über die
innere Organisation deS deutschen Reichstags zu
geben . Anwesend sein iverden ebenfalls der

sozialdemokratische Abgeordnete Hertz , früherer
Sekretär der Reichstagsfraklion , sowie der

frühere Chesl - edaktenr der „Possischen Zeitung "
und dcnrokre . tische Abgeordnete Professor Georg
Bernhard .

Eine große Kundgebung
In Paris

Paris , 9. September . ( Inpreß . ) Die berühm¬
ten französischen Rechtsanwälte More G i a f -

fcri und Henri Torräs werden am Montag ,
den 11 . September , im großen Pariser Wagram -
sal die Reden halten , die sic beabsichtigten , im

Leipziger Reichstagsbrandprozeß zu holten . Die

Versammlung ist einberufci » von der Liga gegen
den Antisemitismus und den » Hilfskonritee für
die Opfer des Hitlerfascismus . Den Vorsitz wird

Langevin , Professor der Sorbon »»e , führen .

Branddirektor tiempp
ermordet ?

Nachrichten ans Berlin zufolge , die vo»» einer
als zuverlässig geltenden Quelle stammen , ist
Branddirektor Gempp , der sofort nach de »n

Reichstagsbrand verhaftet wurde , weil er sich in

einer für die offizielle Auffassung abträglichen
Weife über die Brandursache geäußert hatte , vor

wenigen Tagen ermordet worden .

Da Branddirektor Gempp im kom » nenden

Reichstagsbrandprozeß als Zeuge eine außer¬
ordentlich wichtige Rolle zu spielen hätte , besteht
aller Grund , um sein Schicksal besorgt zu sein.
Die deutsche Negierung muß daher gefragt wer¬

den : „ Wo ist der Brandtsirektor Gempp ? "

Agrarische
Täuschungsmanöver
Sozialisten als SflndenbOdtcf

Die Agrarier , die sich bei Wahlen u, dgl .
mehr stets als „ Netter der Landwirtschaft "
aufspielcn , sind in größter Berlegenhei ».

Entgegen alle »» ihre »» Bemühungen ,
höhere Preise für die landwirtschaft -
lichr »» Produkte zn erzielen , um die Land¬

wirtschaft rentabler zu gestalten , si »»d bisher
gescheitert . Es ist sogar das Gegenteil des ge¬

fleckten Zieles eingeireten , die Preise sind ge¬

fallen . Die Vorgänge an » Getreide -

markte zeigen dies drastisch . Wie groß der

Preisversall ist , zeigt der Umstand , daß die

gegenwärtigen Börsenpreise für Weizen 125

Krönet » gegen 220 1 ( 5 ien Jahre 1927 betra¬

gen , die Kornpreise 70 Kc gegen 230 Ke !

Im Vorjahr betrug der Weizenpreis noch
150 Ke , der Kornpreis 95 Ke . Darob be¬

greiflicherweise riesige Aufregung ii » agrari -
schen Kreisen . Es koinmt nicht bloß die wirt -

sckwftlick -c Seite des Problems , das viele Hun¬

derte Millionen Ke bedeutet , in Frage , son¬
dert » auch die politische R e p n t a t i o » »

der kreiden agrarischen Parteien . Man stelle
sich nur vor , was es für die tschechischen
Agrarier , die stolz darauf Hinirreisen , daß sie
die stärkste Partei der Republik verkörpern ,
praktisch heißt , wenn sich ihre Airhänger ent¬

rauscht fühlen und davonlmifen . ' - Für die

deutschen Landbündler ist die Sache noch

brenzlicher . Viele ihrer Leute sind schon heute
ideologisch mehr drüben beim Hakenkreuz als

bei der laicdbnndlerischcn „ Demokratie " .
Schlechte Preise bringen die Laildbündler noch
weiter auf bett „ Hund " . Darum rascl -cste
„Ncttiiiig " der Landwirtschaft durch — andere .

Jetzt ist das Ganze sehr schwer in «

agrarischen Sinne in Ordnung zn bringen ,
*weil es sich nicht nur um die Getreidcprcise
allein handelt . Diese spielen allerdings lwim

tschechischen Landwirt die Hauptrolle .
Auch die Preise für Vieh , Milch , Butter , Ge¬

müse usw . bedürfen nach agrarischer Auffas¬
sung einer Aufrundung nach oben . Wie aber

dieses Kunststück fcrtigbringcn ? Die Agrarier
machen es sich recht bequem . Ter tschechisch -
agrarische Abgeordnete Beran fordert , daß
„kein Kilo Getreide " mehr ans dem Ausland

cingeführt tvcrdei » darf — nachdem die land¬

wirtschaftlichen Genossenschafter » vorher selbst
die Einfuhr mit besorgt haben ! Andere wie¬

der , so Abg Dr . Hob » na , gehen gegen den

Börfenhandcl los ilnd fordern vo »> der Re¬

gierung energisches Einschreiten . Durch die

glänzende Wcizenernle , die auf 167 . 000 Wag¬
gons gegen 128 . 000 in » Borjahr geschätzt wird ,
sei znm erstenmal die Ernährungsautarkic im

tschechoslowakischen Staate erreicht uitd die

frühere Einfuhr von 60 . 000 bis 66 . 000 Wag¬
gons Getreide und Mehl damit hinfällig ge¬
worden . Mit zirka 160 . 000 Waggons Korn

halten sich Ernte und Bedarf die Waage .

Die infolge falscher Ernleschähungen und

wohl noch »nehr aus — Profitsucht vor

der Err » te cingeführtcn Wcizcnmengen , wo¬
bei man 1500 bis 2000 KL am Waggon ver¬

diente , drücken nun auf die Preise . Die über¬

schüssigen Mengen sollen nach agrarischen »
Vorschlag vor » der Regierung , Händler , Mül¬

lern ui »d Genossenschaften a n g c k a u f t ,

eingelagert und erst dann veräußert werden ,
bis die gegenwärtige »« Vorräte aufgebraucht
sind . Es handelt sich uu » 15 . 000 bis 20 . 000

Waggons Weizen . Das in Amerika gegebene
Beispiel , den durch Ueberprodnktion
verursachten Preisfall durch Ankauf und Ein¬

lagerung oder — Vernichtung der nichtabsctz -
barcn landwirtschaftlichen Produkte ( Weizen ,
Kaffee , Baumwolle etc . ) wettzmnachen , soll
hierzulande im kleineren Maßstabe nachge -
ahmt werden . Uebrige »«s ist init Hopfen schon
vor einigen Jahren ein solcher Versuch un¬

ternommen worden . Die amerikanischen Staa¬

ten haben hiebei ungeheure Geldmittel v e r -



Veite 9 Sonntag , 10 . September 1088 Nr . 212

loren . In den Bereinigten Staaten muhte
man schließlich infolge der Finanzkrise zwaugS -
weise die Anbauflächen verringern , um einen

Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage
herbeizuführen . Auch das Hitler - Deutschland ,
das im heurigen Frühjahr den Agrariern
große Summen zuschanzt«, mußte kürzlich er¬

klären , daß mit Barsubventionen die Land -

wirtschaft nicht »nehr rechnen könne . Und in
der Tschechoslowakei, die so schwer nm das

finanzielle Gleichgewicht des Staatshaushalts
ringt , sollten große Mittel für Stützungs¬
aktionen u . dgl . flüssig gemacht werden kön¬
nen ? Jetzt , wo aus Erspar » ngs -
gründen gerade die Agrarier auf
Kürzung der A r b c i t s l o s e n u n t er¬

st ü tz u n g gedrängt haben ? ? Allzu¬
viel dürfen die Agrarier unter diesen Umstän¬
den nicht auf die allein seligmachende StaatS -

hilfe rechnen . Mit Rücksicht auf die Export¬
möglichkeiten der I n d u st r i e und auf die

Außenpolitik kann auch uumiöglich mit
einer restlosen Sperre der Einfuhr landwiri -

schaftlichcr Produkte gerechnet werden .
Wenn die Agrarier — so wie eS z. P .

die „ Deutsche Landpost " tut , die S o z i a l i -

st e n für das agrarische Tebakle verantwort¬

lich machen wollen , so muß das aufs schärfste
zurückgewiesen tverden . Die Sozialisten haben
den agrarischen Wünschen bisher in weitem

Ausmaße Rechnung getragen . Sie haben
den gleitenden Zollsätzen ztlgestimntt , welche
z. B . für Weizen einen Normalpreis von
191 Ke pro Meterzeniner vorsahen , sie haben
das Gctreidesyndikat zugelassen , den Ge -

treideintervcntionSfonds pro 60 Millionen
Kronen sanktioniert , die . Getrcidepfandschcine
mitbeschlossen , den Aufschub der Exekutionen
angeregt und noch manches andere getan , um
den guten Millen zu zeigen , der unter
der anarchischen kapitalistischen Herrschaft
notleidenden Landwirtschaft zu helfen . Dafür
sollen die Sozialisten nun den Sündenbock

für die Agrarier abgeben ?
Unsere parlamentarischen Vertreter haben

jederzeit den Agrariern ganz offen erklärt ,
daß sie zwar den agrarischen Vorschlägen in

der Hauptsache beitreten , sie aber lediglich für
wenig w i r k s a in e P a l l i a i i v in i t -

tel halten . Unsererseits wurde iimner wie¬

der betont , solang « nicht eine geregelte
Planwirtschaft im internationalen

Maßstab « Getrieben wird und die Kauf¬
kraft der Konsumenten gestärkt
werde , seien alle Bemühungen vergebens , an¬

gesichts der kontrollosen Produktion dem Land¬

wirte angemessene Verdienste zu gewähr¬
leisten .

Gewisse Agrarpolitiker , so H- rr H i l •

m « r in Brünn , haben zugegeben , daß die mit

Hilfe der Sozialisten beschlossenen Gesetze
eine günstige Wirkung für die Lano -

wirtschaft erzielten , eine Art Preisstabilisie¬
rung herbeiführtcu und die Lage der Land¬

wirte erträglicher gestalteten . Es ist natürlich
türicht , die Fehler und Mängel der von den

Agrariern verteidigten kapitalistischen
Wirtschaftsweise ausgerechnet den —

Sozialisten aufzubürden . Können denn diese
dafür , daß am Balkan und in Ungarn z. B .

der Weizenpreis nur 82 bis 50 Ke per Meter¬

zentner beträgt , daß die Weizenanbaufläche in

der Tschechoslotvakei im heurigen Jahre um

118 . 000 Hek. ' ar vermehrt und der Weizener -
traa damit um drei Millionen Meterzentner
erhöht wurde , daß die Landwirte gleich noch
der Ernte ihre Vorräte auf den Markt wer¬

fen und so die Preise drücken helfen ? Und

kann ii ' . «» die Sozialisten ernstlich dafür ver¬

antwortlich machen , daß durch die allgemeine
Wirtschaftskrise die Kaufkraft der Konsumen¬
ten zum Unheil der Landwirtschaft so gedrückt
wurdc , daß nicht nur Fleischverbrauch , son¬
dern auch der Brotkonsum sinkt ? Weder die

Ueberproduktion noch die Unterkonsumtion
kann man logischcrweise den Sozialisten aufs
Konto buchen , wohl aber der kapitalistischen
Profitwirtschaft , die von den Agrariern aufs
lebhafteste verteidigt wird .

Haben die Herren Beran und Doktor

Hodina wirklich noch nichts von den Be¬

mühungen des nordamerikanischen Präsiden¬
ten Roosevelt gehört , der alles andere

denn Sozialist ist , der aber davon ausgeht ,
daß durch Herabsetzung der Arbeits¬

zeit bis auf 36 Stunden pro Woche und

Erhöhung der Löhne die Arbeitslosig¬
keit gebannt und auf die Weise die Kaufkraft
von Millionen Menschen gestärkt werden

muß ? ?

Im übrigen werden die sinn - und halt¬
losen agrarischen Anwürfe gegen die Sozia¬
listen mitunter selbst von agrarischer Seite

w i d e r l e g t . So befinden sich in der „ Deut¬
schen Landpost " vom 2. September d. I . im

Artikel „ Die Getreideschlacht " einige für die

Agrarier unangenehme Wahrheiten . Es heißt
dort u. a . : „ Solange es den Landwirten so
schlecht geht wie bisher , ist es zu verslehen ,
daß sie jeder Gewinstmöglichkcit nachlaufen .
Der Bauer gibt sein gelassenes Wesen auf
und wird zum Konjunkturlandwirt .
Und da sich viel « auf dieselbe Sache tverfcn ,
weil sie noch einen Reinertrag verspricht ,
bricht die Sintslnt sehr rasch über die Kon -

junkturlandzvirte herein . " Damit ist die kapi¬
talistische Produktronsmethode , die nicht des

Bedarfes willen , sondern wegen d « S

Profites Waren erzeugt , ganz richtig ge¬

kennzeichnet . Daß die Konjunktur für die

Landwirtschaft derzeit ebenso schlecht ist wie

für die Industrie , dafür können die Soziali¬
sten wahrhaftig am allerwenigsten . ES ist auch
recht sonderbar , wenn die Agrarier momen¬
tan sich gegen den Zwischenhandel ,
gegen Bäcker u. dgl . wenden , mit denen sie
sonst recht gern zumindestens — politische
Geschäfte machen . Sie unterstützen damit jene ,
welche von einem direkten Warenverkehr zwi¬
schen Produzenten und Konsumenten nichts
wissen wollen .

Im besagten Artikel heißt e8 auch : „ Der
Landwirtschaft ist mit Unterstützung in barem

( Subventionen ) nicht zu helfen . Es nützt
ihr auch nichts , wenn die ZwangSvollstreckun -

■gen ( Exekutionen ) aufgeschoben werden . Was
' wir brauchen , ist die Wiederherstellung der

Rentabilität . " Will man bannt zugestehen ,
daß die agrarischen Vorschläge tatsächlich
nicht ausreichend waren , um die Land¬
wirtschaft zu retten , so wie eS unsere Parla -
mentarier vorauSgesagi halten ? Unter diesen
Verhältnissen klingt cs recht eigenartig , wenn

eS zum Schluffe des - angezogenen Artikels

heißt : / '
„ Die Bauern fatm man nicht für Zeit und

Ewigkei » zum Narren Hollen . Der alljährlich «
Kampf um di « Aetreidepreis « muh aufhören , sonst
wirt man das Landvolk ohne Unterschied ter

Volkszugehörigkeit bald dem RadikalismuS

znge trieben haben . Was ein radikalisierter Dauer

bedeutet , das werden die am ehesten merken , di «

heut « mit dem noch geduldigen ihr frevles Spiel
treiben "

Wir brauchen wohl nicht speziell hervorzu¬
heben , wer die Bauern mit — Illusio¬
nen zum Narren hält und sie ungewollt da¬

mit dem Radikalismus zutreibi .
Uns liegt es meilenfern , aus der ver¬

schlimmerten Lage der Landwirte politisches
Kapital schlagen zu wollen . Wenn jedoch die !

Masse der schwerarbeitendcn Landwirte end -

Wcnn nicht alle Anzeichen der letzten Tage
trügen , geht Oesterreich dem entscheidenden Sta¬
dium seines Schicksals entgegen . Noch während
dii österreichische Negierung die Oestentlichkeit
glauben machen will , daß die Schwierigkeiten
ihres Kampfes gegen den Nationalsozialismus
geringer geworden sind , ereignen sich Dinge , die
die wirkliche Hilflosigkeit des Regimes Dollfuß
gegen die deutschen uebergriffe vartun . Troy
dem Schritt der Mächte tit Berlin , trotz der
Aktion Mussolinis in Berlin , mit bekannter fasci -
stischer Großspurigkeit in Szene gesetzt , läßt sich
Hitler keineswegs davon abhalten , die feindselige
Haltung gegen Oesterreich aufzugeben oder auch
nur die offenen Verletzungen der österreichischen
Souveränität zu verhindern . Deutlich zeigt sich
aber auch , daß Mussolini , dem die französische
Regierung die „Initiative " in der Frage Oester¬
reichs überlasten hat , gar nicht daran denkt, sich
in irgendeinen Konflikt nkit Deutschland im

Augenblick einzulasten . Herr Mussolini hat dem

AuslieferungSbcaehren der österreichischen Re¬

gierung wegen des aus dem Innsbrucker Ge¬

fängnis gefluchteten Nazifunktionärs Hofer nicht
nur nicht stattgegeben , sondern dessen "Flug zum
Nürnberger Parteitag , wo er em Paradestück
der anti - österreichischen Propaganda bildete , er¬

möglicht . Die Geste deS Herrn Dollfuß , den Füh¬
rern der landeSverräterifchen österreichischen Le¬

gion, die im Lager Lerchfeld zum Kampf gegen
ihre Heimat ausgebildet werden , di « Staats¬

bürgerschaft abzuerkcnnen , ansonsten sich aber
damit begnügen zu müssen , daß an den Grenzen
fast täglich em paar junge Bursche » wegen deS
Versuchs , zur Legion nach Bayern zu gelangen ,
verhaftet werden , kann wohl niemandem , am

allerwenigsten Herrn Hitler , imponieren . ES be¬

steht kein Zweifel , daß sich die Lage der Drei¬
vierteldiktatur Dollfuß in den letzten Tagen be¬
deutend verschlechtert hat . Wie man hört , geht
dicS zum größten Teil auf die Tatsache zurück ,
daß innerhalb der Regierung schwere Gegensätze ,
die seit langem latent waren , zum AuSbruch ge¬
langt sind . Soviel Parteien die Regierung Doll¬

fuß umfaßt , soviel Gegensätze haben sich ergeben .
Die Regierung zerfällt heute schon rein äußerlich
in zwei Gruppen . Dollfuß und die christlich¬
soziale Partei haben mit den Heimwehrfascistcn
deS „ Fürsten " Starhemberg die ,,Vaterländische
Front " gebildet , der heirte praktisch der ganze
Staatsapparat zur Verfügung gestellt stt , wäh¬
rend die Bauernpartei , der „Landbund " , eine
„National - Ständische Front " ins Leben gerufen
hat , die unter der Führung des Vizekanzlers
Winkler sich die Ausgabe setzte, unter den „Frei¬

lich erkennt , daß die bisherigen Methoden,
im Nähmen des geschichtlich überlebten Kapi¬
talismus ihnen die Existenzmöglichkeit zu
sichern , allesamt zum Scheitern verurteilt
sind , so wäre das eine zwar teuer genug er¬
kaufte , aber für die zukünftige Entwicklung
der Menschheit sehr wertvolle Erkenntnis .
Und wenn dadurch der Weg für die Z u s a m-
m e n a r b « i t der sozialistischen Arbeiter¬
schaft wit den Bauern frcigemacht , wenn eine
neue bessere Gesellschaft anfgebaut würde ,
die allen arbeitenden Menschen Brot und
Freiheit brächte , so müßte das von allen
freudigst begrüßt werden .

Freilich , die agrarischen Führer tvollen
as nicht . Ihre Künste sind aber zu Ende .

Mit dieser Wahrheit werden sie sich einmal
wohl oder übel abfinden müssen . . .

hcitsfarben Schwarz - Rot - Gold " alle die von den
Nationalsozialisten abgcsprengten nationalen Ele¬
mente zu sammeln . Aber weit entfernt davon ,
in sich einig zu sein, ist auch die „Vaterländische
Front " Dollfuß - Starhembcrg . Die Heimwehr -
fascisten haben sich mit Haut und Haar Milssoliui
verkauft und versuchen mit Mussolini im Rücken
die Regierung Dollfuß immer schärfer nach rechts
zu drangen . Dabei kommt die ganze Zwitter¬
stellung der Regierung zum Ausdruck . Mehr
oder Weniger versteckt bringt das Organ der

Heimwehrfascistcn Tag für Tag Angriffe gegen
die Regierung unter der Maske äiißerstcr Er¬
gebenheit gegen Dollfuß . Der Vertrauensmann
der Heimwchrfascisten ist der Sicherheitsininistcr
Major Fey , der praktisch uneingeschränkt über
die Polizei , Gendarmerie und die Hilfspolizei
verfügt , die ja fast restlos den Beständen der
Heimwehr entnommen wurde . Schon rein da¬
durch entstand ein schwerwiegender Gegensatz zu
dem Heeresminister , oder wie er seit dem jüng¬
sten Datum genannt wird , Landesverteidigung ^-
minister B a u g o i n, dem das Heer unterstellt
ist . Es ist ein offenes Geheimnis , daß Herr Feh
der Art der Rekrutierung des sogenannten Mili -

tärafsistenzkorps , das auch fälschlich als Miliz
bezeichnet wird , heftig opponiert hat . Während
nämlich das bisherige System der „Hilfspolizei "
seiner Verfügungsgewalt Truppen zugcführt hat ,
die für ihn absolut verläßlich waren , dringt die
Ausstellung von HeereSteilen mit sechsmonat¬
licher Dienstzeit dem Heeresminister , der auch
gleichzeitig der Vorsitzende der Cyristlichsozialen
Partei ist, bedeutenden Machtzuwachs . Starhcni -
berg , der Chef der Heimwehren , ist auch richtig
kurz nach dem Besuch Dollfuß ' bei Mussolini
nach Italien gefahren . Mussolini spielt ja heute
bereits die Rolle . eines „Lehensfürsten " von
Oesterreich , den seine Vasallen bei ihren Streitig¬
keiten als Schiedsrichter anrufen . Starhemberg
trat , obwohl ihm dazu jede Legitimation fehlt ,
in Italien als offizielle Persönlichkeit , als eine
Art ungekrönter König auf und hielt Reden und
erließ Kundgebungen, die im Hinblick auf die
inneren Gegensätze eine deutliche Spitze gegen
die gegenwärtige Regicrungsform tragen . Es ist
dem Herrn Starhemberg noch nicht genug Fascis -
mus von der Art des italienischen in Oesterreich ,
und er telegraphierte beim Verlassen Italiens au
Mussolini , wie sein Organ , das „Oestcrreichisck "
Morgenblatt " , berichtet :

„ Die Grenzen meiner Heimat überschreite io ,
beseelt von dem heißen Wunsch , daß sich auch in
einem unabhängigen Oesterreich die Grund -

I gedanken des Systems Eurer Exzellenz bald und
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Tunesien Im Fieber
Von Walter Kolarz

So gab er denn dem Drängen des

Residenten nach und 14 Tage nach der Veröffent¬
lichung des neuen Programmes der liberalen

Partei erfolgt « di « Unterzeichnung von Dekreten ,

die das Ende des bißchen Freiheit bedeuteten , das

der absolutistische Staat seinen Untertanen ein¬

räumt « . Schon lange Zeit hindurch war der

arabischen oppositionellen Presse der Lebens -

faden abgeschnitten worden und wenn die Tune¬

sier ein freies Wort äußern wollten , so mußten
sie das in französischer Sprache tun , da

Druckwerke in europäischen Sprachen nicht den in

Tunesien lxrrschenden Maulkorbgeietzen unter¬

stehen . Bis Ende Mai gab cs d r e i Z e i t n n -

gen dieser Art . Um sie zu verbieten , mußt «
nian zuerst den Begriff der „ arabischen Zei¬
tung in französischer Sprache " schaf¬
fen. Dies geschah am 31 . Mai >nlt der Ku» » d -

Niachuug des Persekutionsdckrctes und

noch am glcick )en Tage wurdeu alle drei Zei¬
tungen verboten und ebenso die De -

stourpartei selbst . Redaktionen und Partei¬
hans wurden versiegelt . Ta ganz Tunis von

Militär — Spahis . afrikanischen Jägern , Sene¬

galesen und auch von iranzösüchen Soldatei » —?

nberschtvemnit ist , war Ruhe und Ordnung aus ,
recht erhalten geblieb «»». Doch die tunesisch« Be¬

völkerung Protestiert « auf eine viel würdigere
Weife, ohne sich nutzlos den Bajonette »» auSzu -

liefern . Wie auf eilten Schlag hatten dci » näch¬
sten Tag alle Geschäftsleute der Araberstadt ihre
Läden geschlossen und auch di « großen
Märkte B a b S u i k a und Half « o n i n, die

Z«»»tr «n deS Straßenhandels , waren ausgestor -
ben . Wenige Tage später träte »» di « Tunesier in
die Fußtapfen GhandiL und begonnen den

Boykott der französische »» Tabakregie , der

Tramrvay und der europäischen Kaffeehäuser .
Nach 14 Tagen tvurd « der Boykott eingestellt ,
denn der Zweck war erreicht , di « französische Oes -
fentlichkeit war auf Tunis aufn »erksam gemacht
und es blieb kein « große Pariser Zeitung , die

nicht ihren Soitderberichterstatler in die afrikani¬
sche Junihitze hinabgeschickt hätte . Zwei Abge -
ordnete folgte »» dein Rus « der Tunesier , kamen ,
fahr»» und versprachen , das Außenministerium zu
interpellieren . Die beide »» Abgeordneten tvaren
der auS der radikalsozialistisch - n Partei ausgetrc -
tcne Advokat Bergery und Genosse Won¬
ne t .

Der Bey von Tunis — im Grunde bloß der

korrupt « Strohmann der kolonialen Bourgeoisie
— hat natürlich nür noch weiteren Haß geerntet .
Das wurde ganz de»»itlich , als der Bey aus An¬

laß der Mo» » l « d der mohammedauischen Weih¬
nächte »^ wie alle Jahr « , seine Residenzstadt
Maria verließ , um sich in Tunis den » Volk « zu
zeigen . Diesmal ging der Aufenthalt des Bey
in Tunis , wie sich der Schreiber dieser Zeile »»
persönlich überzeugen konnte , oh»»e jede Teilnahme
der Bevölkerung vor sich. Die Läden , di « man
bei dieser Gelegenheit stets osten hielt und be¬

leuchtet «, um den Bey gleichsarn zum Bestich « ein¬

zuladen , ivaren geschlossen. Als der Bey mit

Soldaten . Musik und Gefolge am größten arabi¬

sch«»» KafseehapS vpn Tunis vorbeikam , blieben

di « Leut « teilnahmslos sitzen und nur einige
l8asse »tjunge »i drängten sich an den Zyg heran
und riefen : „ Er leb « der Bey ! " , allerdings auch
nur deshalb , weil ihnen ein Höfling Geldstück «
zuwarf .

Nicht nur in politischer Hinsicht , auch »vas

die Religio »» «»»belangt stellt der Bey sein Volk

nicht Alfrieden . Di « Mohammedaner Tunesiens
meinen , daß die sogenannten naturalisier¬
ten Araber mit dem Erwerb deS französischen
Bürgerrechtes um das sie ankuchen nm in Armee
und Verwaltung Karriere zu machen, zwangsläu ¬

fig auch die Religion verlieren müssen .
Deshalb will man sie von allen rituellen Hand¬
lungen auSschließen und ihnen insbesondere auch
daS Begräbnis auf de »» mohammedanischen
Friedhöfen verweigern . Auf den ersten Blick

» nag das als bloßer religiöser Fanatismus erschei¬
nen , doch hinter diesem ist ein « Politische Straf¬
maßnahme gegen Verräter am Volke und an der

UnabhangigkeitSbewegung verborgen . JcdeSmal
also , wenn ein naturalisierter Araber stirbt , wird
das ganze Problem immer wieder von neuen »
aufgerollt , was nieist mit schweren Käinpfen ver -
bunden ist . Das letzte Mal erst Anfang Mai ,
als Fra »» Keibali , die Gattin des Hauptpro -
paga»»diste >i der Naturalisierung , zu Grabe getra¬
gen wurde . Nur durch die vollständige mili¬
tärische Besetzung des Friedhofes
wurde schließlich di « Beisetzung ermöglicht . Äcr -
gebens verlangte »» einsichtige Leute di « Errichtung
vo»» besonder «»» Friedhöfen für illaturalisierte , die
Regierung blieb »»nuachgiebig und der Bey , der
beruf «»»« Beschützer der religiöse »» Interessen sei¬
nes Volkes , blieb stumm .

Eir » Volk cnlpört sich gegen Unrecht und
Unterdrückung und obzivar verfolgt und geächtet
vo »» den Agent «»» des Imperialismus , findet es
seine »» Bundesgenossen in » internationa¬
len Sozialismus und feiner tunesische»»
Sektion . ,

Ul. Sozialismus in runesien .
Di « Arbeiter eines LqndeS wissen wenig

von ihren Brüdern in den andern Ländern , st«
wissen um so weniger vpn denen in andern Erd¬
teilen . So sind wir erstaunt , wenn wir in Nord¬

afrika von den Gestaden des atlantischen Ozeans
bis an di « Grenz « Tripolitaniens ein « beachtens¬
werte Arbeiterbewegung finde »», sozia -
listische Wochenblätter in Marokko und
Algerien und eine T a g e 8 z e i t >»»»g in Tunis ,
sozialistische Jugendorganisatlvnen und

Gewerkschaften , ja selbst nordafrikanischc
Sozialistenkongress «.

Allen voran schreitet die sozialistische Föde¬
ration Tunesiens , die der sonalistlschen
Partei Frankreichs angeschlossen ist . Sie wurde
im Jahre 1806 gegründet , verschwand aber wäh¬
rend des - Krieges . Die gleich nach dem Kriege
r »eu entstandene sozialistische Bewegung mit ihrer
Zeitung „L' avenir social " ging bald zu den Koni -
nkunistel » über . Erst mit den » Jahve 1923 be¬
gann von neuen » die Existenz einer sozialistischen
Partei , die sich zum größten Teil aus europäischen
Arbeitern und Intellektuellen zusammensetzte ,
aber auch zahlreich « Araber zu ihren Mitglieder »»
zählte . Die neue Organisation hat sich gut ent¬
wickelt und nach der Auflösung des Destour ist
di « sozialistische Partei in Tunis die einzige , die
einen festen Apparat besitzt, beim di « französisch«,»
Beamten >»nd Kolonisten bilden nur einen wilden

Jnteressentenhaitfen , der sich „ Block der französi¬
sche»» Vorherrschaft " nc » mt . Würde durch Wahlen
die Stimmung auch nur der europäischen Bevöl¬
kerung unverfälscht zum Ausdruck komnien , sofort
würde sich der große Einfluß der sozialistischen
Partei zeigen . Aber Gemeinde Wahlen gibt es

nicht und hinter der dekorativen Figur des

„Scheich el Medina " ( Oberhaupt der Araber¬
stadt ) steht der allmächtige Vizepräsident der

Munizipalität . Was Tunesiens Parlament
betrifft , von dessen arabischer Sektion wir bereits
sprachen, so werden für die französische Sektion
22 Mitglieder ernannt und 30 gewählt — aber

fragt nur nicht wie . Di« Stadt Tunis wählt bei
6000 Wählern fünf Mitglieder des sogenann¬
te »» Große »» Rates , darunter drei Sozialisten , »»nd
das kleine Landstädtchcn Granbalja , bewohnt von

angesiedelte »» Großagrariern, wählt bei 300

Wählern drei Abgeordnete . Das will besage»,
daß der A r b e i t ' e r im konkreten Falle e » n e

Stimme , der Grundbesitzer zwölf
Stimmen hat .

(Fortsetzung folgt . )
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QegteriingsrtldilrHt in Spanien .
Ministerpräsident Azana , der mit seinem

ganzen Kabinett zurückgetreten ist .

vollkommen durchsetzen mögen . Dies , allen Schwie -
rigkeiten zum Trotz , zu erkämpfen , ist inein fester
Wille . "

Welche Schwierigkeiten meint hier Herr
Starhemberg ? Nicht umsonst bringen christlich,
soziale Leitungen diese Aeußeruug Starhem -
dergs mit besonderer Deutlichkeit . Die Schwie .
rigkeiten scheinen in der Negierung zu liegen.
Die christlichsoziale Partei , so sehr sie sich auch
aus Italien festgelegt hat , weiß recht genau , daß
wirkliche Hilfe kaum von Mussolini kommen
kann, der selbst gerade genug in wirtschaftlichen
Schwierigkeiten steckt. Die letzte Rede Paul -
Poncours dürfte auch einiges dazu beigetragen
haben, daß ein wenig größere Borsicht beobachtet
wird, als es bisher geschehen ist, um nicht Jyrnitf -
rcich und England allzu früh zu alarmieren . 11 ».
bedingte Ergebenheit aber gegen Äi' ussvtiui ist
die eine notwendige Seite der Hcimwehrpolilik ,
da ja Herr Starhemberg materiell und ideell nur
von der Gnade Mussolinis lebt , aber andererseits
auch unbedingter und verschärfter Kantpf gegen
die Nazi , denn bei einer Gleichschaltung Oester -
ttichS haben natürlich die Heimwehrfasctsten
bestenfalls Konzentrationslager zu ertvarteit . Die
Hcimwehreu versuchen seit einigeit Tage » inner -
<>alb der Negierung einen schärferen Kurs gegen
die Nationalsozialisten durchzusehen , dem aber
ein zäher Widerstand entgegengesetzt wird . Die
HeinUvehrzeilung „Oestcrreichisches Älorgenblatt "
kündigte zum Beispiel die Ministerratssitzung
vom 1. September als „sensationell " an uns
erzählte , daß ein Gesetzentwurf zur Schaffung
von Konzetttrationslagern für die National -
sozialisten beschlossen werden soll . Tatsächlich ist
daü noch nicht geschehen . Ten schärfste « Wider¬
stand setzt einem solchen Plan , der natürlich die
letzten Brücken der Versöhnung zu Dentschland
abbrccheit lvürde — und das will ja Feh und

Starhemberg — der „ Landbund " entgegen , deut
daran gelegen ist , bei einer Gletchschalinug
Oesterreichs nicht das Schicksal der Heimwehren
zu erleiden und sich dttrch seine ganze Politik
überall Hintertüren offen halten will , zu den

Christlichsozialen und zu den Nationalsozialisten .
Aber auch die christlichfoziale Partei zieht

aus der gegenwärtigen , äußerst schwierigen Si¬
tuation die Konseqitenz bet gleichzeitiger Ver¬

schärfung dcö Kurses gegen die Sozialdemokratie
feine Fäden nach Deutschland ztt spinnen . Schon
hot sich eine neue getarnte Nazipartei in Oester¬
reich ansgetan , die unter der Führung eines
von den Nazi „ausgeschlossenen " Mannes steht ,
schon hat diese Richtung auch eine Zeitung , die
bett Namen „ Ostmark " trägt , nnd unter Dul¬

dung, ja mit offenem Beifall der Regicrungs -
zeitung „Reichspost " , die Versöhnung mit

Deutschland propagiert und , obwohl Hitler sei¬
nen österreichischen Anhängern den Kauf dieser
Zeitung verboten hat , ist,es doch ganz klar , daß
hier eine Plattform künftiger Friedensverhand¬
lungen geschaffen wird .

Man sieht , die Lage der aus drei widerstre »
bcnden Elementen bestehenden Regierung Doll¬

fuß ist derart unklar , daß sich schon dadurch die

Notwendigkeit einer Wendung ergibt . Und es

gibt in den letzten Tagen genügend Anzeichen ,
daß auf eine „Sicherheitsdiktatur " des Ministers
Fey der Staryeinbergfasc ' isten mit aller Intensi¬
tät hingearbeitet wird . Dantit wäre Oeskvrreich
restlos italienische Kolonie geworden , es wäre
das Ende der - Unabhängigkeit , und darauf muß
mit aller Deutlichkeit hingewiesen werden , es
wäre auch das Ende jeder legalen Arbeiterbewe¬

gung in Oesterreich . Schon seit Tagen sind
Truppenverschiebungen von Verona an die ita¬

lienische Grenze privat gemeldet worden . Nun¬

mehr bringt der „ Matin " ein Dementi ans

Rom, das in Wirklichkeit eine Bestätigung ist ,
denn cs geht aus der amtlichen Mitteilung her¬

vor, daß die Stadt Bozen , die zwei Stunden von
der österreichischen Grenze entfernt ist, zum
Standort eines Armeekorps bestimmt wurde .
Und das Blatt knüpft daran die sensationelle
Bemerkung , daß Italien entschlossen sei, „Un¬
ruhen z>t unterdrücken , falls sich daraus für die

gegenwärtige Regierung Schwierigkeiten ergeben
könnten . " Trotzdem also die Freiheit Oesterreichs
seit den Märztageu noch niemals so unmittelbar
vom Untergang bedroht war , trotzdem findet die

christlichsoziale Partei noch imnier nicht den

Weg zur Demokratie und zur Arbeiterschaft zu¬
rück , trotzdem glauben sie in der Konkurrenz des

„Antimarxismns " noch niittun zu können und

verschärfen den Kurs gegen links und gegen die

eigene Hauptstadt Wien , trotzdem mißachten sie
die Mahnung von l,300 . 000 Oesterreichern , die

ihre Unterschrift unter eine Volksadresse an den

Präsidenten der Republik gesetzt haben , zur Rück¬

kehr zur Demokratie . Es wird die Herren noch
bitter gereuen .

Die Junta soll abtreten
Cespedes kehrt zurück ?

Washington , 9. September . PräsidentRoosevelt hat seinen Weekend-Ausslug, den eran Bord einer Jacht unternehmen wollte , plötzlichabgesagt , um die Entwicklung der Lage auf Kuba
zu beobachten, die weiterhin für kritisch angesehenwird .

Die Mariueleitung der Bereinigten Staatenhat das Kriegsschiff „Mississippi " angewiesen , un¬verzüglich die Bai von Havanna anzulausen . Auchein Zerstörer soll sofort nach der kubanischen Zoneabgehen.
Der amerikanische Vizekonsul in Antilla be¬

richtet , daß sich dort die ansstandischen Arbeiter
zweier amerikanischer Raffinerien bemäch¬tigt haben und daß sie Geschäfte aller Art
plündern .

Der amerikanische Botschafter Welles er¬
klärte , in Washington denke man nicht daran , die
jetzige Regierung in Kuba anzuerkennen .

Wie Associated Preß aus Havanna meldet ,
wurden heute nachmittag aus dem Dach des Prä¬
sidentenpalais Maschinengewehre in Be ¬

reitschaft gebracht , nachdem etwa 300 Armee -
vssiziere die Wiederaufnahme des Dienstes an die
Bedingung geknüpft hatten , die radikale
Junta zurücktreten solle und Cespedes
als provisorischer Präsident wieder eingesetzt
werde .

Die Offiziere , etwa 300 an der Zahl , waren
ursprünglich in einem von Soldaten bewachten
Hotel interniert ; heute verließen sie jedoch das
Gebäude, ohne daß es zum Blutvergießen gekom¬
men wäre . Sie erklärten , ihren Dienst nur unter
der Bedingung wieder aufnehmen zu wollen , daß
Cespedes die Führung einer Konzentrations¬
regierung übernimmt .

Der gewesene Kriegsmiuister im Kabinett
Cespedes , Ferrer , hat die Junta in oller Form
ersucht , Cespedes wieder als Präsidenten einzuset¬
zen , um den Wünschen der Offiziere zu entsprechen ,

Nach einer späteren Meldung hat die revo¬
lutionäre Junta beschlossen, das Amt des Staats¬
präsidenten einer von ihr gewählte » Persönlich¬
keit anzuvertrauen .
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vor dem polnischen Standgericht
Acht Kommunisten — lebenslänglich . - ( frauenhafte Polizei *
methoden . — Das russische Doppelspiel

Warschau , 8. September . ( Eigenbericht . )
Neun Todesurteile forderte der Staatsanwalt vor
dem Standgericht der ostpolnischen Stadt Kobryn
gegen acht weißrussische Bauern und ein junges
Mädchen , die sich als Mitglieder der illegalen
kommunistischen Partei an Unruhe » im polnilchen
Grenzgebiet beteiligt ha: ten . Der Prozeß erregte
in der polnischen Qeffentlichkcit größtes Aufsehen .
Denn zum ersten Riale war wegen kvnrmu -
nistlscher Betätigung Anklage vor einem jener
Standgerichte erhoben toorden , die im vorigen
Jahr in Polen eingeführt wurden und bisher nur
Fälle von Militärspionage abgeurwilt hatten .
Berufung gegen die Urteile dieser Gerichte ist
nicht zulässig , und ihre Strafen sind besonders
hart . Der Staatsanwalt hatte , um diesen Fall
vor das Standgericht zu bringen , Anklage wegen

versuchter Losreißung eines Teiles des Staats¬

gebietes erhoben und suchte nachzuweise », daß
dieses Ziel dem Programm der weißrussischen
Kommunisten entspräche . Gegen diese Konstruk¬
tion , die in Zukunft alle Kommnnisten - Prozesse
den ordentliche » Gerichte » entziehen kann , pro¬
testierte die sozialistische Presie unter Führung
des Warschauer „ Robotnik " . Eine ganze Anzahl
von führenden bürgerlichen Intellektuellen , Dich¬
ter , Gelehrte und Frauenorganisationen schlossen
sich ihrem Protest an . Das Gericht erklärte sich
aber für zuständig .

Im Laufe der Verhandlung ergaben sich

erschütternde Bilder aus der polnischen
PolizeipraxiS ,

die teilweise geradezu an die Methoden des zari¬
stischen Rußlaitd oder des heutigen Deutschland
erinnern : Einzelne der Angeklagten berichteten , sie
seien ZN Geständnissen gezwungen
worden , iitdenl man ihnett literweise
Wasser mit Benzin in dieNase goß
und sie datttt noch prügelte . Wenigstens für
die weibliche Angeklagte konnte der Schuldbeweis
des Staatsanwalts soweit erschüttert werden , daß
das Standgericht ihren Fall zuletzt abtreunte und
an daü ordentliche Gericht überwies . Ihre
acht Mitangeklagten wurden heute sämt¬
lich zu l e b e u s l ä it g l i ch e m Zucht h a u s
verurteilt .

Es ist bezeichnend , daß gerade im Augenblick
einer außenpolitischen Annäherung
zwischen der Polnischen P i l s u d s k i - R e g i e -

r u n g nnd der Sowjetunion die Be¬

kämpfung der kommunistischen Bewegung in

Polen noch verschärft wird . Während die Abwehr -
beweaung gegen die Standgerichts - Justiz voir den

polnischen Sozialisten geführt wird , hat die

2 o w j e t p r e s s e, deren Vertreter in Pole »
zugelassen sind , nicht e i n in al einen Be¬

richterstatter zu diesem Prozeß entsandt .
Der Verbrüderung Radeks uiit den

P i l s u d s k i - O f f i z i e r e n hat also die Mos¬

kauer Politik die Preisgabe der eigenen
Gesinnungsgenossen in Polen sofort
folgen lassen .

BaugenollenlÄaUen und

Wirt chastskrike .
Eine wichtige Konferenz in Prag .

Tie Wohnungsnot am Ende des furcht¬
baren Weltkrieges , die sich noch in den ersten
Nachkriegsjahre steigerte , hat in einenc noch me

vorher dagewesenen Umfange dem genossen¬
schaftlichen Selbsthilfegedanken
auch zur Befriedigung des Wohnungsbedarfes
zum Durchbruch verholfett . Tas Baugenossen¬
schaftswesen erlebte einen mächtigen Aufschwung .
Zehntausende Familien wohnen heule in genos-
scnschafltich erbauten Wohnungen und wissen
die Vorteile des gemeinsam geschaffenen Werkes ,
dessen Miteigentümer sie sind , eiuzuschätzen .

Die allgemeine Wirtschaftskrise Hal aber

auf dem Wohnungsmarkte zu eigenartigen
Situationen geführt . Tas sinkende Lohneinkom -
men und vor allem die Arbeitslosigkeit veran¬

laßte notgedrungen zum Wohnungswechsel von

der Stadt auss Land oder von größeren in

kleine Wohnungen , die vielfach den primitivsten
Anforderungen widersprechen .

Ter Zentralverband deutscher Baugenossen¬
schaften hatte in richtiger Erkenntnis der Sach¬

lage eine Konferenz der deutschen Bangcnosscn -
schasteu einberufen , die gestern in Prag in An¬

wesenheit zahlreicher Delegierter und Vertreter

des Ministeriums für soziale Fürsorge , der

Abgeordnetenklubs der deutschen sozialdemokrati¬
schen Partei , der deutschdemokratischen Frei¬

heitspartei und des Verbandes deutscher Wirt -

schaftsgenossenschasten stattsand . Der Haupt¬

referent Hanl ( Jägerndorss beleuchtete schlag¬

lichtartig die gegenwärtige Situation und be¬

antragte die Bildung eines Komitees , das die

schwierige Aufgabe zu übernehmen hätte , ge¬

eignete Mittel und Wege zu suchen, um zu ver¬

hindern , daß die segensreiche Tätigkeit der Bau¬

genossenschaften , durch die Wirtschaftskrise ge¬

hemmt oder gar zum Stillstand gebracht wird .

Das Referat begegnete , wie die Beteiligung an

der tiefschürfenden sachlichen Debatte bewies ,

lebhaftem Interesse und der Vorschlag fand all¬

gemeine Zustimmung .
Sektionsches Dr . Kubista verdolmetschte

die Auffassung des Ministeriums für soziale
Fürsorge zu den gestellten Problemen ; es wurde

mit Befriedigung zur Kenntnis genommen , daß

das Ministerium sich bereit erklärt , so wie bis¬

her die Interesse » der Baugenossenschaften
wärmstens zu unterstützen.

Namens der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei begrüßte Abg . Dietl die von

hohem Ernste getragenen Beratungen der Bau¬

genossenschaften und versicherte die Anwesende »
der tatkräftigsten Unterstützung der Bestrebun¬
gen des zu bildende » Komitees .

Die Bildung eines Komitees , das über

Anregung des Verbandes deutscher Wirtschasts -
genosseiischasteu anS Vertretern der in Betracht
kommenden Genossenschaftsverbände zusammen¬
gesetzt sein soll , wurde beschlossen und nach kur¬

zen Schlußworten des Vorsitzenden die Tagung
beendet . L. Th.

Gesperrte Straßen .
Deutsche Grenzstellen verhindern Ausflugsverkehr .

Prag , 9. September . ( äPB . ) Die reichsdeut¬

schen Blatter drucken in ihrer letzten Nummer

ihnen durch den reichsdeutschen nationalsozialisti¬
schen Pressedienst zugekommene Nachrichten ab , in

denen sie die reichsdeutschen Staatsangehörigen
vor Reisen nach der Tschechoslowakische » Republik
warnen , da die Reichsdeutschen von den tschecho¬
slowakischen Grenzorganen angeblich verhaftet ,
einem strengen Verhör unterzogen und in der

Regel eingekerkert werden . Nach Berichten der

Grenzorgane stehen jeden Sonn - und Feiertag an
den Uebergängen der reichsdeutschen Grenz " n Be¬
amte der - reichsdeutschen Finanzwache und

uniformierte SA- Mitglieder und schicken ihre
Staatsangehörigen zurück , die einen

Ausflug auf tschechoslowakisches Gebiet unterneh¬
men wollen . Auch verbreiten sie unter den Tou¬

risten das Gerücht , daß , so bald ein reichsdeutscher
Staatsangehöriger , Ivenn auch mit gültige » Ans -

lveisen die Grenze überschreitet , von de » tschecho¬
slowakischen Grenzorganen verhaftet , mißhandelt
und bis ru sechSnionatigcin Kerker verurteilt wird .

ES braucht nicht hiiczugefügt zu werden , daß
alle diese Nachrichten u n wahr sind, da an den

tschechoslowakischen Grenzen keine Maßnahmen
gegen reichsdeitlsche Touristen nnd Bürger über¬

haupt getroffen werden , die die Grenze nach der

Tschechoslowakei überschreiten wollen , Ivenn die

Reisenden mit ordnungsgemäßen Dokumenten
versehen fiiib ; und auch auf dem Gebiet der Tsche
choslowakischen Republik nicht belästigt werden ,
wenn sie sich anständig verhalten
und durch ihr Verhalte » nicht Anlaß zu amtlichem
Einschreiten gebe»' .

Die Präsidien der beiden Kammern halte »
Donnerstag , den 11 . September , um halb 11 Uhr
ovrmittags im Senatsgebäudc eine Sitzung ab .

Tas Septemberhast der

,Jribiine
H

ist soeben erschienen und enthält folgende
Beiträge :

Joses Hofbauer : „ Die Internationale hat ge -
sprachen . "

Kurt Falk : „ Wir brauchen ein politisches
WillenSzentrum . "

Emil Franzet : „Kleinberg , Rosenstock und der
Marxismus . "

- : „Wirtschaftliche Konjunktur im erste »
Halbjahr 1933 in Zahlen . "

Emil Strauß : „ Die sozialistische Idee über
alles ! "

Bemerkung « » . — BUcherschau .

Bestellungen sind zu richten an die Vertrauens¬
leute , Parteisekretäre , Vchristenabteilungen und

Volksbuchhandlungen oder direkt an die

Verwaltung der „ Tribüne " , Prag II . ,
Rekazanka 18 .

IMMMMMMMMAMMWWVWWV

Snanisdißs Konzenirationskabineft
ohne Sozialisten ?

Madrid , 0. September . Die Regierungs¬
krise nimmt einen normalen Verlauf . Der Präsi¬
dent der Republik Alcara Zamora pflegte den
ganzen Tag hindurch Beratungen mit den
Repräsentanten verschiedener politischer Parteien
und Gruppen von der Linken bis zur Rechten .
Man nimmt atl , daß die Möglichkeit der Bildung
eines Kabinetts der Konzentration der republi¬
kanischen Parteien , jedoch ohne S o z i a l i -
st e n, gesucht wird . In diesem Falle wurde die
radikale Partei Lerrou ^' S, die bekanntlich in
Opposition stand und deu Fall AzanaS herbei¬
führte , in die Regierung eintreten . Es wird so¬
gar angedeutet , daß der Präsident der Republik
Lcrroux selbst ntit der Bildung des Kabinetts zu
betrauen gedenkt . Bis in die Abendstunden hat
der Präsident jedoch noch leine Entscheidung ge¬
troffen .

Madrid , i), September . ( Havas . ) Der gewe
fette Minister Leroux hat die Kab . nettsbit -
dung übernommen .

» « Vision gegen neun
Todesurteile

Düsseldorf , 0. September . Reu » vom Schwur -
gericht zum Tode veritrteilte Koutntuiiisteti haben
Revision beim Reichsgericht angemeldet . Ebenso
hat die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Montag :

Prag : 10. tu Konzert , 12 . 03 Schallplatte », 12 . 33

Konzert , 11 . 50 Konzert , 17 . 15 Schallplatte », 18 . 30
Deutsche Sendung , 19 . 50 Klavierkonzert , 2t . 15

Konzert , 22 . 15 D e n t s ch e Nachrichten .
Brünn : 10 . 10 Konzert , 12 . 35 . Konzert , 18 . 05 Schall -
platten , 18 . 25 Deutsche Sendung , 19 . 50 Kla¬

vierkonzert , 21 . 15 Konzert . Pretzburg : 10 . 10 Konzert ,
12 . 35 Mittagskonzert , 18 . 10 Kouzeri des Preßburger
Trios , 21 . 15 Konzert . Mähr . - Ostrau : 11 . 00 Schalt -
platten , 11 . 50 Konzert , 18 . 30 Deutsche Sen¬

dung , 10 . 50 Klavierkonzeri . Wien : 12 . 3» Mitiags -
konzert , 15. 35 Jugendstunde , 10 . 00 Schallplatte »,
18. 15 Konzert , 10 . 10 Schallplatten , 20 . 00 Konzert des
Wiener Staatsopernchors , 22 . 25 Abendkonzert .
Frontsurt a. M. : 13 . 30 Mittag - Konzert , 20 . 30 Kla¬
vierkonzert . Bari : 20 . 15 „Turandot " , Oper von

Pnccini . Heilsberg : 13 . 05 Mittagstonzerl . Agram :
12 . 30 Walzer , 18 . 02 Schlager , 20 . 30 Konzert , 22 . 30

Balalaikakonzert . Breslau : 11 . 05 Beethoven -
Sonaten , 15 . 00 Unierhaltungstonzeri . Paris : 12 . 10

Schallplatten , 12 . 30 Orchesterkonzert , 10 . 30 Jazz -
mnjik , 20 . 00 Orchesterkonzert . Mailand : 11 . 15 Kon¬

zert , 17 . 00 Buntes Konzert , 22 . 15 Mandolinenkon¬

zert . Bukarest : 10 . 00 Konzert , 20 . 15 Heiteres Konzert .
Stockholm : 17 . 05 Ziehharmonika , 17 . 30 Orchester .
Rom : 20 . 30 „Sakuntata " , Oper von Alsano . Buda¬
pest : 12 . 05 Radiokonzert , 18 . 80 Arbeitersunk , 20 . 80

Konzert , 23 . 20 Jazzmusik . Warschau : 16 . 00 Solisten¬
konzert , 18 . 35 Konzert . Moskau : 10 . 15 Konzert , 10 . 30
Deutsche Arbeiterkapelle , 17 . 25 aus „ Fanst " .

Dienstag :

Prag : 10 . 10 Deutscher Schulfunk , 10 . 15 Schall¬
platten , 12 . 35 Konzert , 14 . 50 Konzert , 17 . 15 Schall¬
platten , 18 . 15 Arbeitersendung , 18 . 25 Deutsche
Sendung , 19 . 25 Konzert , 20 . 20 Hörspiel , 21 . 00

Orchesterkonzert . Brünn : 11 . 05 VormittagSkonzert ,
12. 35 Konzert , 18 . 15 Arbeitersendnng , 18 . 25
Deutsche Sendung , 19 . 25 Bauernblaskapelle ,
20 . 20 Balaleikakonzert , 21 . 00 Konzert . Pretzburg :
11. 05 Tchallplatten , 12 . 35 Konzert , 19 . 25 Konzert .
Miihr . - Ostrau : 12 . 85 Blasmusik , 11 . 50 Nachmittags¬
konzert , 18 . 15 Slrbeitersendung , 19 . 25 Konzert der
Blaskapelle , 21 . 00 Konzert . Wien : 10 . 30 Orgelkon¬
zert 12. 05 Orchesterkonzert , 15 . 10 Schallplattenkon¬
zert , 19. 05 Unterhaltungskonzert , 23 . 00 Abendkonzert .
Bari : 13 . 10 Heitere Musik , 20 . 30 Konzert . HeilSberg :
16 . 00 Unterhaltungskonzert , 21 . 05 Abendkonzert .
Agram : Bosnische Liebeslieder , 13 . 02 Charakterstücke ,
20 . 30 Konzert . Breslau : 11 . 30 Schallplatten , 16 . 00

Unterhaltungskonzert . Leipzig : 15 . 00 Aus Verdis
Opern , 16 . 00 Konzert . Bukarest : 19 . 20 Konzert .
Belgrad : 11 . 00 Orchesterkonzert , 18 . 00 Zigeuner¬
musik , 22 . 15 Schallplatte ». Laugenberg : 13 . 30 Mil

lagSkonzert . Budapest : 12 . 05 Konzert , 13 . 30
Zigeunerkapelle , 17 . 80 Konzert , 21 . 50 Opernorchester .
Moskau : 6. 15 Konzert , 9. 00 Konzert , 20 . 00 Konzert ,
21 . 00 ( deutsch ) Der internationale Jugendtag ) , 23 . 05
(deutsch) Eine deutsche Arbeiterin erzählt von ihrem
Leben .
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darstellte . Aus den zwei
ein mutmaßlicher Betrag
Durch den Einbruch wurde
und mich neu geweiht

zu sa m in e nged roch e it war , wurde , da dies

Polizei befürchten muhte , das ; er selbst Hand an
(

sich legen würde , und weil einige Ber - achts -
momente die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , das; !
Pöhl seine Frau erschossen habe , inhaftiert . Ein

belastendes Moment bildet die Unmöglichkeit , sich
aus einem Jagdgewehr selbst zu en I le wen , da die

Frau Pöhls an den Füßen Schuhe hatte , also ,

nicht mit den Fußzehen den Hahn ab - rücken

konnte . Eine Angestellte Pöhls sagte aus , daß sich

Pöhl zur kritischen Zeit , als der Schuß gefallen
sei » soll , nicht in der Wohilung , sondern
im Magazin und im Keller war . Nach
der Auüsage derselben Hausangestellten sei er erst
zehn Minuten , nachdem der Schuß gefallen war ,
in die Wohnung zurückgekehrt . Durch dos Ein¬

greifen des herbeigerufenen Arztes Dr . Sebert

wurde die Lage der Leiche verändert , denn er ließ
Frau Pöhl in dos Dchlafzimmr tragen . Trotzdem
stellte die Polizei fest , daß Frau Pöhl auf dem

Rücken , statt wie es bei einem Herzschuß zu er¬

warten war , auf dem Gesichte lag , eine für diesen
Tod ungewöhnliche Lage . Pöhl leugnet die Tat .

Einbruch in di « Karlsbader russische Kirche .
Samstag nachmittags erstattete der Kirchen¬
diener der rWschen Kirche in Karlsbad bei der

Polizei die Anzeige , daß unbekannte Täter ein
Ikon in der Größe von 25 mal 30 Ztm . entwen¬
det und von anderen Ikonen das Silber - und
Goldblech abgerissen lxrben , das die Mäntel und
Kleider der Heiligen
Opferbüchsen wurde
von 500 gestohlen ,
die Kirche gesclfändet
werden .

! also in dem Stadtteil , den die B r a n s s « nach
dem Abschied von dem Rottmeister passieren
mußte — nach ; »forsche », wo in den Nachtstun¬
den Obst verkauft wird und in welchem dieser
Lokale die P r a u s k i> den Apfel gekauft hat .
Diese Suche hatte Erfolg . In einem Kabarett
in der Knemeneovn , in dem sogenannten „ p o -
l i tischen Leichnam " erinnerte man sich
tatsächlich , daß die B r a n s k » in der betreffen¬
den Nacht gegen Mitternacht in das Lokal kam
und dort bis noch 12 Uhr blieb . Es begleitete
sie ein gewisser Eh . , der als Zuhälter be¬
kannt ist . Die B r a u s k ii scheint dem Rottmei -
ster also nicht die Wahrheit gesagt zu haben , als
sie ihm erzählte , daß sie eine Verabredung im
Caf6 Rokoko ans dem Wenzelsplatz hätte .
Diese falsche Angabe hat die Polizei eine zeit¬
lang irregeleitet .

Ch. , der verhaftet wurde , versuchte an¬
fangs zu leugnen , daß er in jener Nacht mit der
Branskü gesprochen hat . Er gab dies erst
unter dem Truck der Zeugenaussagen des Gast¬
hauspersonals zu , will aber nicht sagen , wohin
das Mädchen ans dem „politischen Leichnam "
ging .

Auf diese 00 Minuten zwischen Mitternacht
und 1 Uhr konzentrieren sich jetzt alle Bemü¬
hungen der Polizei . Ter Mord tvurde wahr¬
scheinlich im Zentrum der Stadt verübt , weil
der Mörder im Lause einer Stunde sein Opfer
nicht allzuweit gelockt haben kann . Allerdings
muß man auch damit rechnen , daß der Täler
ein A u t o zur Verfügung hatte . Augenblicklich
sucht die Polizei einen Kellner , der ausfallend
viel Goldzähne hat und zu den Bekannten der
V r a n s k ü gehört . Es ist nämlich nicht ausge¬
schlossen , daß diese tatsächlich eine Verabredung
mit einem Kellner hatte , allerdings nicht im
Cafö Rokoko , welches in der kritischen Zeit schon
geschlossen war , sondern in einem anderen Lokal .

Oesterreich verstärkt seinen Grenzschutz gegen Deutschland .
Eine größere Abteilung des neuen Grenzschutzes wird von Wien nach der Grenze verladen .
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lang der Antisemitismus in seiner schärssten
Form . An den „ Pranger " stellte der „ Stürmer "
auch in dieser Nummer zwei arische Mädchen , ge¬
gen die der Vorwurf erhoben wurde , daß sie mit
jüdischen Herren Verkehr pflegen . Die Anklage
geschah . in einer Sprache , die wir nicht wieder¬
geben möchten . Welche Stimmung ' dadurch er¬
zeugt wird , kann man erraten . "

Iteiclispost arhcltct
mit jüdischen Danken

Berlin , 9. September . Tie Anleihe der beut »
sehen Reichspost in Höhe von 150 Millionen kann
bei folgenden jüdischen Banken gezeichnet werden :
S . Bleichschröder , Lazard , Speyer-Ellissen , Men¬
delssohn und Co. , Jacob S . H. Stern , Simon
Hirschland , Loncoln , Menny , Oppenheimer ,
M, M. Üöarburg und Co. , A. LepY.

Der Antisemitismus wird abgestvppt — vor
den jüdi scheit Bankett .

Die unchrlstlichen Bettler .
Aus Wien kommt eine sehr sonderbare , sehr

bezeichnende Meldung . Aus Anlaß des „ A llge¬
mein e n Wiener Katholikentages "
hat die Polizei das Ihrige getan , um den fest¬
lichen Charakter dieses Treffens - er Gläubigen zn

betonen , — sie hat nämlich eine allgemeine
Razzia auf die Bettler veranstaltet , die unchrist¬
lich genug sind , das harmonische Phrasenbild des

„ goldenen Wien " mit ihrer Gegenwart zu ver¬

unstalten . Tie Polizei beton : ganz unsentimental ,
daß man sich mit Rücksicht auf die feierlichen Ver¬

anstaltungen des Katholikentages veranlaßt ge¬

sehen habe , die Straßen von den Bettlern „ zu

säubern " . Mehrere hundert Bettler wurden im

Verlauf der „ Reinigungsaktion " festgenommen
und in Polizeihaft gebracht .

Sicherlich ist der Anblick des menschlichen
Elends , ästhetisch gesehen , nicht sehr verlockend ,

und eS mag schon sein , daß manchem frommen
Mann , der nach vortrefflichem Diner der auf¬
reibenden Tätigkeit eines Katholikentagsteilneh¬
mers nachgeht , beim Anblick - er verwüsteten
Opfer deS kapitalistischen Systems das schlechte
Gewissen des Pharisäers zu schlagen beginnt .
Aber kann man dafür die hungernden Bettler

verantwortlich machen ? Ist eS nicht ein Hohn aus
alle edlen Theorien christlicher Nächstenliebe ,
wenn beim Massentreffen der patentierten
Christen die Aermstcn der Armen i>r Polizeihaft
gesteckt werden müssen, um die Seelenruhe der

allzu Selbstgerechten nicht zu gefährden ?
Christus trieb die Wechsler bekanntlich aus

dem Tempel , seine Prophetie war eine Mani¬

festation - er Menschenliebe und die Armut ' hat
er nie gering geachtet. Seine wenig würdigen

Jünger hingegen treiben zwar nicht die Wechsler
aus dem Tempel heraus , aber dafür die armen

Bettler aus den Straßen Wiens . Aber weshalb
die Christen von 1933 mit jenen Christen ver¬

gleichen , die für ihre Sache mit lächelndem
Antlitz in den sicheren Tod im Löwenzirkus gin¬
gen ? Glaubt den irgend jemand , daß Jesus , der

Jude , ein Konkordat mit den braunen Hunnen
abgeschlossen hätte , ein Konkordat , das dem

. Heiligen Vater allzu leicht und schmerzlos auS der

Füllfeder geflossen ist ?

Saa - er Hopfenhändler fälscht
Saazer Hopfen .

Saaz , 9. September . In einer der größten
Saazer Hopfenhandlungen wurde auf eine An¬

zeige von der Hopfenkommission der Landes¬

behörde im Beisein von Vertretern der Saazer
Bezirtsbehörde eine Revision vorgenommen , die

ergab , daß die betreffende Firma wiederholt große
Mengen minderwertigen Hopsens auswärtiger
. Herkunft mit Saazer Hopfen vermischt
und sich so gegen die strengen Bestimmungen des

Provenienzgesetzes vergangen hat .

Gattenmord in Karlsbad ?
Mysteriöser Tod einer Fabrikantensgattin .

Freitag wurde die Karlsbader Polizei
die Wohnung des Oblatenfabrikanten P ö tz l ge ¬
rufen , wo sie die 29jährige Frau Pöhls crschos -
seil aufsand . Eine Schrotladung aus einem Jagd¬
gewehr war ihr ins Herz gedrtlngen . Ta Pöhl
nicht erklären konnte , wie sich das Unglück ereig -

Zürich , 9. September . In einer Genfer

Konferenz zur Borbereitung des jüdischen Welt¬

kongresses wurde ein Bericht vorgelegt , tvonach
durch das Komitö bis zum 1. Juli rund 42,000

jüdische Flüchtlinge ans Deutschland ausgenom¬
men worden sind . Weitere 5000 seien nach
Palästina gegangen . Frankreich beher .
berge mit 25 . 000 weit über die Hälfte der Emi¬

granten ; auch die Zahl der nach Holland ge¬
flohenen Juden sei mit 5000 sehr hoch . An
dritter Stelle folgt Polen mit 4000 .

Nicht wiederzugebende
Sprache

Frankfurt , 9. September , . lieber die Gossen¬
methoden des Judenverfolgers Streicher in

Nürnberg muß selbst die „Frankfurter Zeitung "
folgendes veröffentlichen : . Herr Streicher ist
eine sehr popiiläre Figur . Was ich in seinem

„ Sturmer " las , ist schwer zu beschreiben . Seiten -

auü der Bewegung entsernt worden .

Nach unseren Recherchen ist der Mord au

Lessing eine typische Provokationstat der Sozial¬
demokraten , die die Tat benötigten , um einen

Borwand zur Berfolgnng unseres Führers Pg .
Jung zu bekommen . Diesem schändlichen Ver¬

such muß durch die endliche Schaffung der von

uns angeregten sudetendeutschen Einheitssronl
mit aller notwendigen Schärfe begegnet tverden .

Es geht nicht an , daß wegen eines schäbigen
Sanjuden , den das Schicksal bedanerlicherweise
nicht sckzon in Deutschland ereilte , unsere herr¬

liche Bewegung verboten und unser Führer ein¬

gesperrt wird . Wir haben die politischen Morde

an unseren Gegnern , so wünschenswert sie er¬

scheinen , immer verurteilt , wenn es heranskam ,
weshalb wir auch in diesem Falle jede Verant¬

wortung ablehnen müssen .
Heil Hitler ! Juda verrecke ! Sudelendeutschland

erwache !

Für die Partei - Irreführung :
Der O- und Einsafer :

Killefest , m. p.
Demos .

Die DNSAV rum Falle Lelsing .
Anläßlich der wüsten Hetze, welche die

jüdische und marxistische Presse wegen der Er¬
mordung des Emigranten Lazarus Lessing gegen
die sudetendeutsche Autonomiebewegung entfal¬
let , sieht sich die Irre - Führung der TNSAP zu
nachstehender Erklärung veranlaßt :

Wir erkläre » ein - für allemal , daß unsere
Partei zur Bluttat von Marienbad , die nur eine

Folge des ilnverschämten Treibens der aus

Deutschland vor der gerechten Sühne für ihre
Verbrechen geflüchteten Untermenschen ist, in
keiner wie immer gearteten Beziehung stehl . Die

Behauptung einiger nicht gleichgeschalteter Blät¬

ter , daß der Mörder Eckert Nationalsozialist
sei, entbehrt jeder Grundlage . Eckert war , wie
die „ Bohemia " meldet , Sozialdemokrat , und ,
wie das ,,Gablonzer Tagblatt " erfährt , Mitglied
des sozialdemokratischen Arbeiterlurn - und

Sportverbandes . Nach den Mitteilungen unserer
reichsdeutscheii Bruderpartei , Gauleitung Sach¬
sen, wohin sich Eckert gewendet hat , gehörte der
Genannte überdies den sozialdemokratischen Kin¬

derfreunden an . Ter mitteldeutsche Rundfunk
konnte ferner berichten , daß Eckert noch am

Mordtage mit einem Rauchfangkehrer gesehen
wurde , der nachgewiesenermaßen noch vor fünf
Jahren sozialdemokratisch gewähtl hat . Richtig
ist , daß Eckert beint unpolitischen Verein „Ge¬
werkschaftsverband deutscher Arbeiter " angemel -
met war , doch wurde er dort vom Vorsitzenden ,
Pg . Kasper , sofort ausgeschlossen und zwar
rückwirkend mit 1. Jänner I. I . , so daß er am

Tage der Tat tatsächlich nicht mehr Mitglied
dieser Organisation war .

Ebenso verhält es sich mit dem verdächtigen
Dobner aus Tachaii . Nach unseren Erkundigun¬
gen , die wir bei der „ Sudetendeutschen Tages¬
zeitung " einholten , war Dobner nie Mitglied
unserer Partei , tvas schon dadurch betviesen ist,
daß sein Mitgliedsbuch nirgends aufgefnnden
werden konnte . Im Mitglieder - Zentralkataster
ist Dobner bereits im Jahre 1928 gestrichen
worden . Auch die übrigen Nationalsozialisten ,
die im Zuge der in einer ganz falschen Rich¬

tung geführten Untersuchung verhaftet wurden ,

sind durchwegs schon viele Monate vorher wegen

Wo war die Brandts
In den letzten 60 Minuten vor dem Mord ?

Bis zum gestrigen Vormittag hatten die

polizeilichen Erhebungen einen Iveiteren wichti¬
gen Fortschritt zu verzeichnen . Nahezu sicher ist

es nun , daß die Vranskö zwischen 12 und

1 Uhr in der Nacht vom Donnerstag aus den

Freitag ermordet wurde . Zu diesem Schlüsse

St die Polizei aus Grund des Obduktions -

: s, wonach die Branskn ungefähr eine

Stunde vor dem Tode einen Apfel gegessen
hat , dessen Reste im Magen der Leiche gesun¬
den wurden .

Vorgestern abends begannen daher die Pra¬

ger Detektive systematisch in allen Lokalen zwi¬

lchen dem Karlsplatz und den » Wenzelsplatz —

unkorrekten und Parteischädigenden Verhaltens uet habe » könnte , und verschiedene Umstände
~ . . . einen Selbstmord umvahrscheinlich machen , wurde

der Fabrikant verhaftet . Die Untersuchung er ¬

gab , daß der Schuß a n S nächster Nähe ab¬

gegeben wurde , docki ist es schwer vorstellbar , daß
die Frau de » Hahn deü Gewehres abdrücken

konnte , wenn der lange Gelvehrlauf gegen ihre
Brust gerichtet war . Die Polizei wurde auch erst
verständigt , nachdent Pöhl die Blutspuren besei¬

tigt und die Fra >l von der Stelle , wo sie den Tod

gesunden halte , weggetragen hatte .

Entlastende Zeugenaussage .
Ter Oblalenfabrikant Pöhl wurde , wie dos

Tschechoslowakische Preßbttro hiezu ergänzen ¬

meldet , im Lause deS SamSlag weiteren Ver ¬

hören feiten der Polizei unterzogen . Pöhl , der

nach der Entdeckung der Tat v o l l k o m m e »
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Prophylaktische Fürsorge bei Kindern der

Angestellten deS WsenwerkeS Wltkowip . Im
Jahre 1932 wurde , nach einer Tsch. P. - B. »
Meldung , bei sämtlichen Kindern der Angestell¬
ten des EiseiüverkeS , sofern diese nickt das 14 .

Lebensjahr überschritten haben , und in gewerk¬
schaftlichen Häusern von Groß - Ostrau wohnen ,
der kostenlose ärztliche Anfsichts -
d i e n st eingeführt . Dessen Aufgabe ist die Hint -
anhaltiing des Entstehens von Krankheiten und
die indirekte Heilfürsorge . Bei den Untersuchun¬
gen wird zunächst der allgemeine Gesundheits¬
zustand der Familie sestgestellt , besonders aber ,
ob in ihr keine übertragbaren oder erblichen
Krankheiten austreten . Auf Grilnd der Befunde
tvurde » im Jahre 1932 auf Rechnung der Zen -
traldirektion des Eisenwerkes Äitkowih 30 0
Kinder ins Ferienheim Starö Hamry ,
weiters auf Kosten des Tuberkulosefürsorgefonds
98 gefährdete Kinder ins Rekon -
v a l e f z e n t e n h e i >n Star « Bäln und sechs
Kinder in andere Anstalten entsendet . In den
Wintermonaten 1932 und 1933 wurden auch
jenen Familien , in welchen Tuberkulosefälle
auftreten , auf Rechnung dieses Fonds kostenlos
Lebensmittel ausgefolgt . Int Jahre 1933 wur -
den neuerlich 30 0 Kinder aus Rechnung der

Zentraldirektion des Eisenwerkes Witkowitz und
in der Zeit vom 17 . Mai bis 24 . Juni auf Rech ,
nung des Tuberkulosefürsvrgefonds 10 0 Kin¬
der ins Ferienheim Starö Hamry entsen¬
det . Außerdem wird bis Ende dieses Jahres
240 Kindern ein einmonatiger Aufenthalt
im R e k o n v a l e s z e n t e n h e i ni in Starü
Böl, ' i ermöglicht . Da sich dieser ärztliche Aus¬
sichtsdienst bei Kindern besonders gut bewährt
hat , wurde von der Zentraldirektion des Eisen -
tverkeö Witkowitz die Erweiterung dieser prophy¬
laktischen Fürsorge auch ans Kinder von B e -
amte n, soferne sie in gewerkschaftlichen Häu¬
sern tut Rahone von Groß - Ostrau wohnen , und
auf Kinder solcher Arbeiter ausgedehnt , die in
Privathäusern von Groß - Ostrau tvohnen .

Arbeiterpartien für die Rübenfechsung
gesucht ! Obwohl Heuer auch in manchen Rüben¬
bezirken genügend Arbeiter für die Rttbenfech -
snng zur Verfügung stehen , wird das Landes¬
zentralarbeitsamt in Prag wahrscheinlich den¬
noch Arbeiterpartiell für die heurige Rüben -
f e ch s u n g benötigen . Vielleicht tverden auch
einige Partien für die K a r t o s s e l f e ch s it n g
verlangt werden . Den Partien wird durch eilten
ordentlichen Vertrag der Reisekostenersah in den
Arbeitsort und zurück verbürgt , dann Beguar -
tierung mit Beheizung und Beleuchtung , volle
Kost oder ein für die volle Verköstigilng ausrei¬
chendes Deputat . Wenn sich die Partie die Kost
selbst zubereitet , zahlt der Arbeitgeber die Köchin
nach dem Vertrage . Tas H e r a u ü n e h m e n
der Rübe wird im Akkorde für die vorjährigen
Sätze durchgeführt . Personen , welche die Rübe

I im Akkorde herausnehmen , zieht der Arbeit¬
geber 4 . — Ift pro Tag und Person für das
Tevutat und Bequartierung ab . Die bei den
Bespannungen beschäftigten Personen arbeiten
für den im Vertrage angegebenen Stundenlohn
ohne jedtoeden Abzug für das Deputat . Hiezu
erhalten sie noch die verlautbarten Prämien für
die Rübe - und Schnitteabfnhr . Gefordert werden
gemischte Partien oder Partien nur aus Frauen
und Mädchen bestehend . Partien , welche sich mn
diese Arbeit bewerben wollen , haben sich ehe¬
stens bei der nächsten Bezirksanstalt sür Arbeits¬
vermittlung zu melden . Es können nur
dieser Arbeit kundige Partien aus¬
genommen werden . Arbeitgeber , welche
solche Partien benötigen tvürden , sollen ihre
genaue Adresse dem „Zenisky ustredni « bad
präee " in Prag III . , bekanntgeben , welches
Amt ihnen postwendend die dringendsten Infor¬
mationen und einen Bestellschein zusenden wird .

Ein unredlicher Kassier . Bei der Neber -
Prüfung der . Halbjahresrechnung der Zahlstelle
Ronaperg des Zentralverbandes der Bau¬
arbeiter wurde sestgestellt , daß von dieser Zahl¬
stelle mehr Geld zur Auszahlung der Arboits -
losenunterstützung angefordert , als tatsächlich ge¬
braucht wurde . Der Kassier AloiS Helget
wurde aufgeforderl , den nicht zur Auszahlung
benötigten Betrag an die Zentrale zu retournie¬
ren . Da weder ein Beleg noch der Geldbetrag
einlangte , wurde bei dem Kassier eine Revision
durchgeführt , bei der ein größerer Fehlbetrag
sestgestellt wurde . . Helget, über die Verwendung
dieses Betrages befragt , gab an , daß ihn dieser
in der Nacht vom 27 . auf den 28 . August ge¬
stohlen lvordeii sei und er aus Furcht vor seinenr
Vater die Erstattung der Anzeige itnterlassen
habe . Ta die Angaben Helgets unglaubwürdig
erschienen , wurde er gezwungen , sofort die Tieb -

stahlsanzcige zu erstatten . Gleichzeitig wurde
ihm sämtliches Wertmaterial abgenomnten .

Ungünstige Kurfrcquen ; in Karlsbad . Karlsbad
wies vom 1. Jänner bis zum 7. September d. I .
eine Besnä- erzahl von 34 . 674 Personen auf . Gegen¬
über der gleichen Zeil des Vorjahres bedeutet dies
einen Rückgang nm 7222 Personen .

Schiffszusantmenstoß aus der Donau . Tor
P e r s n n e n id a m p f e r der Achsl . DonautranS -
porlgesellschast „ Ore t ", der den Verkehr zwischen
Preßburg und Wien besorg: , stieß . während der
Fahrt von Wien nach Preßburg Freitag , den 8. d. ,
g- ' " » 20 . Uhr unweit des Doviner Steinlbruches
gegen das Tankschiff „ H e l v e t i a" , das der
Gesellschaft „Bayrischer Aoyd " gehört . Dio „Hel¬
vetia " , die Naphtha an Bord führte , war au dieser
Stelle auf Grund geraten . Trotzdem setzte
der Personendampfer feine Reise fort und traf im
Hasen von Preßburg ein , wo er mit Hilfe doS der
D. D. S -Gesellschaft gehörenden Dampfers „Her¬
kules " vor Anker ging . Hier konnten die Reisenden
das Schiff verlassen . Zu einem Unfall ist eS nicht
gekommen . Das TaiMchifs „Helvetia ' wurde bei
dem Zuisammenstoß beschädigt .
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Die Arbeitslosigkeit in MiihreU' Schlrslrn .
Unansehnlicher Slückgavg im August . - Weiteres Ansteigen in den
deutschen Bezirken

GeWAten um Grey .
! Ium Tode d«S ehemaligen englischen Außenmiuifters .
! ' „Fty - Fishing . "

Ereh war ein leidenichaftlicher Angler , und sein

einzige« Buch, da « er vor seinem großen Rechen -

schaststxricht, den „ Dventy - Fwe - Aears " ( Fünfund¬

zwanzig Jahre ) schrieb , war den Angler » gewidmet .
E» hieß „FtY- Fifhing " ( Das Fischen mit der Fliege )
und erschien 1899 . Nach Erscheinen dieses Buche «
tlagte der Autor , der schon einmal von 1892 bis

1395 Unterstaatsselretär im Foreign Office unter

Lock Rcsedery gewesen war , seinen Freunden : „Ich
hadere mir meinem Schichai . Ich bin ein gebore¬
ner Angler, und muh mich als geborener Staats¬

mann benehmen , mit 28 Jahren Abgeordneter und

mit 80 Jahren Untevstaatdietretvr . Welche Karriere ,

und welch beklagenswertes Schicksal ! "
Zur selben Zeit hatte Brey mH Rosebery fol¬

gender kleine Gespräch :

„ Meine Herzenswünsche . "

Grey : ,j &ie halben in einem Ihrer Klasienaus -

sthe über das schöne Thema : „ Mein « Herzens¬
dünsche" geschrieben . Sie hatten drei solcher
Mnfche : Premierminister von England zu werden ,

die reichste Frau der Welt zu finden und eine » Ter -

bylieger zur Waage zu führen . Sie haben Ihre
Wirsche erreicht . Sie wurden mit 46 Jahren Pre -

«ienmister , heirateten eine Rothschild und gewan¬
nen zahlreiche klassische Rennen . Meine Herzens -
wünsche waren viel bescheidener . Ich wollte nur

angeln, Fische sangen , urrd stabt dessen «rußte ich
dm Jahre lang ausländische Botschaften empfangen .

Grey wurde noch als Uarterstaatsfekretär in den

Pairstand erhoben . Recht kurios mutet die Geschichte
der Rangerhöhung an .

Warum mau Pair wird .

Tie Erhebung in den Pairstand bedeutet den

tzitz nn Oberhaus . Nach englischer Tradition muh
don den Staatssekretären und Unterslaatsfekrelären
der Ministerien jeweils einer dem Unterhaus u: ck>
einer dem Oberhaus augehören .

Rim wollte es der Zusoll , daß in dem Kabinett ,
in dem Grey UnlerstaatSfekretär war , kein einziger
der Staatssekretäre und Unterstaatssekreiäre einen

Litz im Oberhaus hatte . Diesem Uebelstond muhte
schleunigst abgehokfeir werden . Und da Grey aus
einer uralten Abelsfamilie stammte , entschloß man

sich, ihn zum Pair zu machen .
Atl Grey von dieser Rangerhöhung ersuhr ,

iuherte er : „ Nun bin ich Pair geworden und Mit¬

glied des Oberhaeises . Aber ich werde weiter unten
em Fluh angeln !

Eine unliebsame Störung .
Aber schon 1903 ärgerte er sich darüber . Mir ,

Ailhland und Frankreich war kaum auSzutommen
Die Streitfragen folgten einander , es kam zu Kri -
ftn. Tas war beunruhigend und störend . Ter junge
ilußenminifter machte einen wütenden Eintrag ins
Tagebuch: „ Pruning Sunday ! Gestört durch Avbert , I
und am Sonntag nruh ich zur Stadt ! " Pruning
Smrbay ist ein wichtiger Tag für den Gärtner . Er
schneidet die Bäunre zurecht . Grey wurde in dieser
Arbeit gestört , und deshalb die Tagebucheiutragung
lind sein Seufzer : „ Welch ein Glück wäre er , bei der

nächsten Wahl durchzusallen . "
Am 29. Anglist 1917 wurde Grey

totgesagt .
Der eNglikckie Polder - Derichl ineldete , daß Grey

an Herzschwäche gestorben sei . Grey war zu jener
Zeit wirklich sehr krank . Die Aerzte befürchteten , daß
er sein Augeutlcht verlieren werde . AIS die Todes I

Nachricht kam , schenkte ihr deshalb ein jeder vollen
Glauben . Auch Grey erfuhr später die Atarmnach -
richt und meinte lachend : „ Es war ein herrliches
Gefühl, die Nekrologe zu lesen . Nu » weih ich wenig
flenr, welche vorzügliche Eigenschaft ich gezeigt habe !

Feuerschutz für Flugzeuge . Der belgische Fl ' eger -
nrajor van Rollenghenr » ntenlahm erfolgreiche
Versuche mit einer neue » Erfindung zum Schuh der

Flugzeuge vor Feuer . Das Flugzeug wurde eine :
Temperatur von 1200 Grad und einen » viertel

stündigen Brande ausgesetzt . Bei dieser Hitze
ist ter Benzinbehälter überhaupt nicht explodiert .

Vom Prager Rundfunk

Diesmal war unsere A r b e i t e r j e n d n n g
praktisch und belehrend . Nach einem von Ina . Dr .

Peter O t a s e k verfaßten Manuskript unterhielten
sich drei Arbeiter , « in Tischler , ein Maurer und
ein Schlosser , über die Unfälle , die sie im Be¬
trieb erlitten hatten . Hernach kam ei » Beamter
der Unfallversicherung dazu und beleuchtete die

Angelegenheit vom Standpunkt der Versicherung ,
der Wirtschaft und der Gesetzgebung. Daraus er¬

gab sich ein lebendiges , einpräg ' ames Bild des

ganzen Bereiches der Betriebsunfälle . Sehr rich¬

tig ward darauf hingewiesen , wieviel « Unfälle
aus eigenem Verschulden oder durch Nachlässig¬
keit der Arbeitükanieraden entspringen , aber auch
die unheilvolle Rolle , die das innner schärfere
Arbeitstempo, das Äntreibersysiem der Unter¬

nehmer dabei spielt , wurde nicht vergessen . ES

ist ja leicht , dem Arbeiter Vorsicht zu Predigen
oder ihn anzuregen , er solle doch, wenn an se . ner

Maschln« keine Schutzvorrichtungen bestehen , sich
welche ousdenken . Aber in der Praxis der

Fabrik, der Baustelle , des Bergwerks steht die

Sache doch weniger einfach aus . Wir dürfen auch

nicht vergessen, daß zu so vorbedachtem , klug ob¬

wägenden: Verhalten , wie eS da von den Arbei¬

tern verlangt wird , ein hohes Maß von Intel¬
ligenz und Bildung gehört n: ü> vor allem körper¬
liche Frische und Seelenruhe , die nur ans gesicher¬
ten Lebensverhältnisien erwachsen können . Hat
die Gesellschaft m dieser Beziehung alle ' hre

Wichten geaen die Arbeitsmenkchen erfüllt ? Die

Dirtschaftsführer verlangen allo Entscheidungs-

Brünn , 8. September . Die Arbeitslosen¬statistiken der 47 BezirköarbeitSämter des Landes
Mähren-Schlesien geben ein äußerst trauriges , jageradezu trostloses Bild der Lage an : Arbeitsmarktm unserem Lande . Während in den anderen Län -der » deS Staates die Arbeitslosigkeit wenigstensum so viel zurückgeganaen ist, daß die Entlastungin manchen Bezirken schon sühlbar wird , die Sai¬
sonarbeiten wenigstens einigen tausenden Arbeits¬
losen Möglichkeit zur Arbeit gaben , hat sich i n
Mähren- SchlesiendieArbeitSlosig -keit in : August auf gleicher Höhe ge -halten wie in den Vormonaten .

Die Arbeitslosenzahl im Lande Mähren -Schlesien beziffert sich zum 31 . August auf 201 . 633
gegen 201 . 961 zum 31 . Juli , das bedeutet für den
Monat August einen Rückgang von nur
328 oder 0. 1 KProzent . Im ganzen Staate
ist dagegen die Arbeitslosigkeit um 2 . 9 Prozent
zurückgegangen , in Böhme » um 4. 5 Prozent , in
oer Slowakei um 2. 6 Prozent . Genau so wie im
kleinsten Rückgang der Arbeitslosigkeit, hält das
Land Mähren-Schlesien aber auch in der rela¬
tiven Arbeitsiosenzahl , d. h. bei der
Gegenüberstellung der Bewohner des Landes mit
den Arbeitslosen unter den einzelnen Ländern deS
StaateS die Spitze . Im gesamtstaatlichen Aus¬
maß kommen auf 1000 Bewohner ohne Unterschied
deS Alters 41 Beschäftigungslose, in Böhmen 47,
in der Slowakei 23, in Mähren - Schlesien

auf 1000 Bewohner 56 Arbeitslose .
Das ist ein sicherlich trauriger Rekord , der

alle » kompetenten Stellen Anlaß sein müßte , dos
Schwergewicht der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
auf Mähren- Schlesien zu verlegen . Denn wenn
schon in den Sommermonaten von 1000 Be¬
wohnern des Landes ungefähr 180
unmittelbar von den Auswirkun¬
gen der Arbeitslosigkeit betroffen
werden — zu jedem Arbeitslosen müssen ungefähr
zwei Familienangehörige gerechnet werden —, so
dürfte sich die Sltuation in den Wintermonaten ,
in denen die Not fühlbarer wird , die Beschäfti¬
gungsmöglichkeit erfahrungsgemäß weiter zurück -
geht , arg, »spitzen .

Lin weiteres Moment , das sich aus der
Arbeitslosenstatistik feststellen läßt , ist die von uns

schon oft festgehaltene Tatsache , daß die deut¬
schen Jndustriebezirke de » Lande », daS
sind die Bezirke mit deutscher Mehrheit von der

Arbeitslosigkeit weit schwerer betroffen sind , als
die tschechischen Agrarbezirke . In den tschechischen
Bezirken leben 2,749 . 759 Menschen , von denen
138 . 252 . arbeitslos sind, , in den deutschen Bezirken
813 . 398 Menschen mit 63 . 381 Arbeitslosen . Ilm
die Zahlen greifbarer zu machen , so sind von 100
Bewohnern deS Landes 74 . 4 Tschechen und 25 . 6
Deutsche , von 100 Arbeitslosen 68 . 6
Tschechen , d. h. Bewohner tschechi -
scher Bezirke und 31 . 4 Deutsche .

Während daS Verhältnis der deutsche « Be¬

wohner des Landes zu den Tschechen 1 zu
3 . 38 ist , ist da » Verhältnis der deutschen
Arbeitslosen zu den tschechischen 1 zu 2. 18 .

I m ganzen Land entfallen auf 1000

Einwohner 56 Arbeitslose , in den

deutschen Bezirken ist die Zahl aber

höher und beträgt 77 .

Auch im letzten Monat ist i n d e n d e u t -

scheu Bezirken die Arbeitslosigkeit nicht ge¬
sunken , sondern weiter

um 892 Personen gegenüber dem Vormonat

gestiegen .

Von dem , wenn auch nur ganz geringen
Rückgang der Arbeitslosigkeit im Lande profi¬
tierten also ausschließlich die tschechischen Bezirke .

freiheit für sich; gerechterweise müsien sie auch

alle Verantwortung auf sich nehmen .
Ein Gedanke aber muß bei dieser Betrach¬

tung ins Licht treten : in keinem der sogenarmten
gehobenen Berufe hat ein Versel - en so unheilvolle
Folgen für Leben und Gesundheit des Unvorsich¬
tigen , wie in den Berufen der . Handarbeit : beim

Bergmann , beim Bauern , beim Schlosier und

Tischler und Bauarbeiter usw . Ein Fehler beim

Schreiben tvird onsradiert , einer beim Rcckinei :
lann gefunden nnd verbessert werden — hier aber

gehts an Leib und Leben und selbst der Geheilte

bleibt durch verminderte Arbeitsfähigkeit zeit¬

lebens gestraft . Wie tief bleibt die Gesellschaft
immer in der Schuld ihrer geringsten Glieder , der

einfachen Arbeitsmenschen !
Auch diese Woche brachte sonst kaum etwas

Erwähnenswertes . Abg . Dr . Fran ; Bacher sprach
über di « Goldwährung . Reckt klar und ein¬

leuchtend schilderte er die Entwicklung ursprüng¬
licher Tauschmittel zum Geldzeichen und die

Spaltung des anfangs einl )eitliehen Geldes in das

reine Wertzeichen und seine Entsprechung

( Deckung) in Edelmetall . Gegen diele ganz akade¬

mische und dabei volkstümlich verständliche Ab¬

handlung ist nichts einzuwenden . Die kitzlichen

Fragen fangen ja erst dort an , Ivo der Vortra¬

gende anfhörte , wo eS um die Verivendnng des

Geldes , um sein « Rolle im Prozeß der Güter¬

erzeugung und -Verteilung llnd der Kapitalbil¬

dung geht . Aber die Erörterung dieser Fragen

würde Wohl schon unsere Radiozensur gar nicht

znlassen — sie hältS mit dem Motto : Friede ans

Erden ! .
Andere Leut « sind nicht so. Wenn da z. B. « n

Unter diesen 10 Bezirken mit den größten
Arbeitslosenziffern sind nicht weniger als drei von
den zwölf deutschen Bezirken deS Landes , die

meisten der anderen Bezirke haben starke deutsche
Minderheiten .

Die größten absoluten Arbeits¬

losen zahlen erreichten zum 31 . August fol »
gende Bezirke :

Mährisch - Ostran 11 . 118

Brünn 10 . 781 —

Freistadt 10 . 389

Friedel 19 . 084

Neu - Titschein 9. 838

Schönberg 8. 627

Boskowitz 7. 993

Wsetin 7. 898

Brünn - Land 7. 174

2 t e r n b er g 7. 128

Die anderen deutschen Bezirke neben Neu -

Titschein , Mähr . Ostrau , Mähr . - Schönberg und

Sternberg weisen folgende absolute Arbeitslosen -
Ziffern auf :

In der Internationalen Zündholzindustrie ist
: n den letzten Jahren eine starke Veränderung vor
sich gegangen . DieS ist hauptsächl . ch auf den Zu -
samulenbruch des schtvedischen ZnndholzkonzernS
znrückzusühren . Der rastlose Geist des nnst aus
stolzer Höhe thronenden Zündholzkönigs Ivar
Kreuger hatte die ganze Erde zu unterjochen
unternommen , was ihm auch zu einem erheblichen
Teile gelungen war . Der Tod dieses skrupellos «»
Spukulantcn hat in : Zusammenhang mit der
allgemeinen Wirtschaftskrise die Zündholz¬
industrie aller Länder erschüttert .

Die Internationale Verein ! -

gung der Fabrikarbeiterverbände ,
Ätz Amsterdam , die ihren Kongreß demnächst in

Prag abhält , hat einen Bericht zusammengestellt ,
der über einige Länder lehrreiche Aufschlüsse ver¬
mittelt . In jeden : Lande ist die Streichholz «
pr o d u k t i o n start gedrosselt . In den

fünf Fabriken der tschechischen „ Solo " - A. - A. wird
d' e Produktionskapazität nur zu 41 Prozent
a u s g e n ü h t. Ans die Streichholzkabrikation
hat der Staat in säst allen Ländern Einfluß ge -
nommen . In Frankreich ist er alleiniger Produ¬
zent . Ein staatliches Zündholzkartell besteht in

Deutschland . H erzukande hat der Staat die Er -

richtnng neuer Fabriken verboten . Außerdem be¬

stehen gesetzliche Bestimmungen zur Regelung der

Dtreichholzeinfnhr ,
Der Versuch , die Produktionsmenge

pro Kopf der beschöftiAten Arbeiter festzustellen ,
tonnt « infolge unvollständigen Materials nur un -
vollkommeu durchgeführt werden . Trotzdem sind
die wenigen Ermittlungen des Berichte » von In¬
teresse . In Schnöden beträgt die Produktions¬
menge je Kopf der beschäftigten Arbeiter und

Jahr 9. 5 Kilogramm und in Dänemark 6. 6

Deutschlandsender der Pfarrer D. Albert Fre -
lag , ReichSpresieivart der Glaubensbewegung
„ Deutsche Christen " erklärt , daß die Reformation

Luthers nur in der deutsch ) «: : Seele entstehen

konnte , daß daher das rassische Prinzip für daS

deutsch ) « Christentum vollkommen berechtigt sei,
oder wenn unter dem Titel „ Erbkrank — erb -

gesund " in einem „rasienhygieiiilch «» Lehrspiel "
die kühnen Hypothesen der Rasiensanatiker prakti¬
ziert werden , dann ist jede dieser Behauptungen
oder Feststellungen zugleich ein Angriff gegen die

nicht oder noch) nichl Gle. chgeschalteten ,
Wie einfach tväre eigentlich di « Aufgabe

unserer deutschen Sendung diesem propagandisti¬
schen Treiben gegenüber ! Man müßte sich absolut
nicht in Polen : ken einlasien . die der Zensur Sor¬

gen bereiten würden . Eü müßte nun ganz einfach
und positiv di « wissensch-aftlick )« Wahrheit gesagt
werden , wie sie sich uns anderen Europäern ge¬
genüber darstellt : wie ivärs mit einem Kursus
über Demokratie (geschichtlich : England , Frank¬
reich , Amerika , Sckpveiz usw. ) , wie wenige d : r

Hörer lwben richtig « Begriffe von dem Ent¬

stehen und Wesen dieser denwkratischen Gemein¬

wesen und ihrem Geist ! Oder Naturw ssenschaft ,
Vererbungslehre wirklich wissenschaftlich . Dichtung
und Musik der „ Europäer " aller Zungen — kurz ,
es gäbe Themen im lleberflnß und sicher in Prag
auch sachkundige Vortragende genug . Nur ein
G « i st, eine Richtung muß endlich einmal m

dieses „VolkSbildungSinstitnt " — eine ordentliche
Speisenfolge statt dieses altniederlandischen Stil -

lebenS , worin Hummern . Rebhühner und Zitro¬
nen neben Kohlrabi und Möhren liernmliegen . Da

vergeht ctaem Her Appetit . Fürstenau .

I « nicht weniger als acht dieser deutschen
Bezirke ist km Monat Ananst die Arbeit » ,

iosigkelt Welter gestiegen .
Die absoluten ArbeitSlosenzisfern geben aber

nur ein verzerrte » Bild der wirklichen Situation
in den einzelnen Bezirken , denn ste nehmen nicht

Rücksicht auf die Einwohnerzahlen der Bezirke .
Klarer sieht man erst , wen » man die rela¬
tiven ArbeitSlosenzisfern errechnet ,
da » heißt , die Einwohnerzahlen und die Arbeitv -
losenziffern vergleicht . Da verschiebt sich auch
gleich das Bild stark zu Ungunsten der deutschen
Bezirke . Unter den

10 Bezirke « mit den größten rckakwen

ArbeitSlosenzisfern sind nämlich nicht weniger
als fünf deutsche .

Die zehn Bezirke , die am stärksten unter der

Fuchtel der Arbeitslosigkeit leiden , d. h. in denen

auf 1000 Einwohner die meisten Arbeitslosen
entfallen , sind :

Erst diese letzte Zahlenreihe rundet das
ganze Bild der Arbeitslosigkeit in unseren : Lande
nnd in den deutschen Bezirken , erst sie weist den
Weg, der beschritten werden muß , will man die
durch die Arbeitslosigkeit am schwersten betrosse -
nen Bezirke von den ärgsten Auswirkungen der
Krise befreien , der durch die andauernde Not und
durch dar furchtbare Ele : ü> verzweifelten Bevölke¬
rung Hoffnung , Arbeit und Brot geben !

Wsetin mit 183 Arbeitslose »

Sternberg 121 0
Wak. - Meseritsch 0 120 0

' Neu - Titschein * 115 0

Freudenthal 0 114 0

Jäger » darf 0 107 0
Mäh r . - S ch ö n b e r g E 106 0
Mistel 0 103 0
Boskowitz 88 0
Mähr . - Oslrau 88 0

Kilogramm . In Finnland erzeugt jeder Arbeiter
im Jahr 54 und in der Tschechoslowakei 96 Kisten
( 10. 000 Schachteln ) . Die fünf Fabriken deS tsche¬
chischen „Solv " ° Kon,zrr : iS führten 1928 für 28 . 8
Millionen Xe aus . In der Tschechoslowakei wur¬
den Ende 1932 1618 Arbeiter in der Zündholz -
industrie beschäftigt gegen 2080 Ende 1929 . D e
schwedische Arbeiterzahl sank in der gle ' ck-en Zeit
von 5879 auf 3622 .

Sehr verschieden sind die Lohnsätze der
Zündholzarbeiter in den einzelnen Län¬
dern . In holländische Cents umgerechnet ' betrug
der Durchschnittslohn eines Arbeiters pro Stunde
in Norwegen 61 , in England 58, in Schweden
34, in Finnland 32 , in Oesterreich 27 und in der
Tfchechoslolvakei 22 .

Hierzulande verdiente mithin ein Arbeiier nur
etwa den dritten Teil des Lohnes eines nor¬

wegischen Arbeiters .

Die effektiven Lohnsätze verschieben sich allerdings ,
weil in den ineisten Ländern im Akkord gearbeitet
tvird . Wenn die « auch der Fall sein mag und der
Reallohn mit dem Nominallohn nicht ganz über »
einstimmt , so ist dieser große Unterschied sicher
beachtlich . In den Zündholzbetrieben in
Schanglrai ( China ) betrugen die Löhne der Män¬
ner nur 9 —10 holländische Cents . Eine Frau
verdiente in der Sck) angl ) aier Zündholzsabrik nur
4 Cents gegen 14 Cents in der Tichechvsiowale :
«ich 40 Cent - in Nonvcgen .

Die Einschränkung in der Zündholzindustr c
geht aus der tatsächlich geleisteten
Ar b e i t s z e : t hervor . Sie betrug Ende ' . 932
in Oesterreich 40 , in Finnland 89 , n Norwegen
84 , in Schweden 30 und üi der Tschechvsluwa ' e :
24 —40 Stunden die Woche . Die sozialen Ver¬
hältnisse werden auch durch die zngestandene U r -
l a u b S z e i t llustriert . Nach lOjähriger Be -
schäftiguna erhält ein Arbeiter in Frankreich 18 .
in Norwegen nnd Oesterreich 12 . in Finnland
7 —14 , in der Tichech ' ' lolvakei 8, m Schweden 7
und ' N Dänemark 6 Tage Urlaub . In der Ur¬
laubsfrage rangiert die Tschechoilotvakei nicht au
letzter Stelle .

Alles in allem ist die Arbeit der getverkschas ! .
lick ) ?» Internationale der Fabrikarbeiter über die
nternationale Zündholzindustrie ein beachtlcheS

Dokument . Sie gewährt einen Einblick in d' e wirt -
lchaftliclss Lage der Industrie und in die sozialen
Berltältnisse der Zündholzarbe ter , Ans den Ver¬

gleichen der einzelnen Länder kann man deutlich
ersehen , tvi « stark der getverkschaftliche Einfluß
sich in jeden : Laich « durchznsetzen vermag . Nur
dort , wo stärkere aetverksckiaftliche Organisationen
vorhanden sind , ist die Lage beit Arbeiterklasse
einigermaßen erfreulich . Dies sollten sich beson¬
ders die Arbeiter in der tschechoslowakischen Zünd¬
holzindustrie merken .

Das Land der tzinrWunqen .
Bamberg , 9. September . Heute nm sechs

Uhr wurde im Lichthof deS Zuchthauses Ebrach

das Todesurteil an dem Äaiganzer Mörder Lo¬

renz Schriefer im Beisein der vargeschriebe¬
nen Zeugen durch den Münchner Scharfrichter
vollstreckt . Nachdem ihm noch einmal der Ur -

ieilStenor durch den NrkundSbeamten verlesen
worden war , wurden Schliefer , der völlig ge¬

faßt war, , die Augen verbunden , und der Nach¬
richter waltete seines Amtes .

Troppau 6. 827

Jägerndors 6. 072

Freiwaldau 5. 782

Freudenthal 3. 681

Mähr . - Trübau 4. 782
Znaim 3. 606
Bärn 2. 298
Römerstadt 1. 950

Nikolsburg 299

Die niedrigsten Löhne lu der Tschechoslowake ! .
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Nervenleidenden und Gemütskranken schafft das

überaus milde , natürliliie „Franz »Foses "- Bitter >vasser
regelmäßigen Stuhlgang , gute Verdauung und er¬

höhte Eßlust . L1ÜÜ
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Die Katze im Sack kaufen Sie , wenn Sic eine
Glühlampe ohne bekannten Markennamen laufen.
Wer gewährleistet Ihnen , daß die von Ihnen ge¬
kaufte Lampe für die verbrauchte elektrische Energie,
die Sie ja lausend bezahlen müssen , die hohe Licht-
leistnng aufweist , die nach dem heutigen Stande der
Technik erreichbar ist ? Nur die Firma , die sich z,
ihrem Erzeugnis voll bekennt . Glühlampenverkaus ist
durchaus BertrauenSsache . Der Markenname Osram
Hal Weltgeltung , weil OSram - Lampen stets das in
sie gesetzte Vertrauen rechtfertigen . Die wirlschasllich
beste Lampe ist letzten Endes auch die billigste , denn
wichtiger als der Anschaffungspreis sind die Betrübt -
kosten. 21051 ) O—.

Varlansan Sie In ladar VarkaufMtalla de »

Koniumveralnes SELCHWAREN dar nm »

HEGNER 4 Cie . PILSEN

Ganversammlnng der tschechischen Sozial «
demolratie in Prast . Im iibersüliten großen saal
deü Lidrivl) düm in Prag wurde Samstag der

Kongreß der Vertreter der sozialdemokratischen
Parteiorganisationen de » Prager Gaues erösfnet .
Anwesend waren 800 Delegierte und zahlreiche
Gäste . Die Verhandlungen wurden vom Gau -

VertrauenSmann Sen . Inhanis eröffnet . Ans dem

Organisationsberichte , der von den Sekretären

Havelka und Machuü erstattet wurde , geht bevor ,
daß im Gau 47 . 000 zahlende Parteimitglieder
organisiert sind . Sonntag werden die Berhand -
lungen um kl Uhr früh im Smichower Nnrodui

düm fortgesetzt werden . Das politische Referat
wird Parteivorsihender H a m p l erstatten .

Aus der Notzeit .
Arbeitsloser Architekt als illegaler Gemüseverkäufer .

Prag , !l. September . Aus dem H e u w a a g S »

platz und in der L ü tz o w st r a ß e findet allnächt¬

lich, genauer getagt in den ersten Morgensimden
der große Aemüsemarkt statt , aus dem die

Großl ' eferamen oder Produzenten ihre Abschlüsse

mit den städtischen Kleinhändlern , aber auch privaten

Großabnehmern , wie Restaurants , Gemeinichasts -

küchen u. dgl. , machen . Zwischen 3 und ü Uhr früh

herrscht in dieser Gegend ein buntes Leben . Auto -

Ball im Tavotz .
Operettenpremiere im Prager Deutschen Theater .

Um der Operette , dem in der vorigen Spielzet
recht stiefmütterlich behandelten leichten Genre büh -
nen - dramatischer Kunst , Freunde und Interessenten
zu gewinnen , hat die Direktion Dr . Eger diesmal

gleich zu Beginn der neuen Saison eine neue , große
Operette gestartet : Paul AbrahamS bereits an

zahlreichen Bühnen erprobte Schlager - Ope -
rette „ Ballim 2 a v o y" , deren Textbuch Alfred
Grünwald und Fritz Löhner - Beda verfaß '
haben . Aber auf ihr handlungsarmes und nicht allzu
einfallsreiches Libretto müssen die Autoren nicht stolz
lein . Der „ Ball im Savoy " , einem modernen Ver¬

gnügungs - Hotelrestaurant . ist nur ein Stelldichein

die Herren
Janisch und

dirigierte mit
aus Sauberkeit

ANGLO - CECHOSLOVAKISCHE
UND PRAGER GREDITBANK

ZENTRALE IN PRAG .
AUSLANDS - FILIALEN : Belgrad , Bukarest , London , Sofia .
52 Filialen in der Cechoslovakischen Republik , n 7 Exposituren In Prag .
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für Operettenfiguren ( eine sich betrogen fühlende

Frau , ihr Ehegatte , eine Tänzerin usiv. l , ein Ort und

eine Gelegenheit z» operelienmäßigen Verwicklungen
und Verwechslungen . Man denkt da unwillkürlich an

HenbergerS klassische Operette „ Ter Opern -
ball . Aber wie feinsinnig und logisch ist dort alles

gemacht , während im „ Ball im Savoy " die priini -
live Handlung hinter der GelegenheitSmache zurück »
tritt . — Tie M u s i k AbrahamS ist unterhaltend ,
aber nicht mehr , da arm in der Invention und

' chablaneichast physiognomieloS ; den Könner zeigt sie

i » technisch - formaler Hinsicht und in der Fnstrumen -
tation ; doch ist sie im ersteren Sinne übertrieben

gekünstelt , bezüglich der letzteren überladen .

So wenig Erbauliches über das Werk zu sagen
ist , so viel Erfreulicher ist über seine Anssüh
r u n g zu berichten , die — bei glänzender revue¬

artiger szenischer Aufmachung , geschmackvollen Büh -

nen - bildern ( Pros Emil Pirchan ) und ausgezeich¬
neter sokistischer Besetzung — großstädtischer Formal
hatte . Im neugruppierten Operetieneusemble war

die Sensation die neue Operettensoubrette Edith
d ' Amara , eine als künftige Attraktion zu wertende

Künstlerin , die eine ebenso virtuose und originelle
Tänzerin wie stimmlich gerüstete - Sängerin und

temperamentvolle Darstellerin ist. Auch Fr . Käthe
Waller als neue Operettendiva Hal sich gesang¬
lich . schauspielerisch und tänzerisch ausgezeichnet be¬

währt ; sie ist auf dem besten Woge eine zweite

Emmy Sturm zu werden . Bon den früheren
Opereltenkräften wirkten erfolgreichst die Herren
Dörner , Padkesak und Stadler mit , vom

Schauspiel Frau Meller und

Sch nt erzen reich , Alber ,
Bauer . Kapellmeisler KomloS

Schwung , aber legte wenig Wert
und Klarheit und lat dynamisch gar zu viel des

Guten . Tie Tänze hatte Peter Schort gestellt .
Die Aufführung fand im vollbesetzten Hause reichen

Beifall . E. I .

„ Hoffmanns Erzählungen " , in der Phantasie-1
vollen Neuinszenierung aus dem Vorjahr , freilich
nicht mehr ganz glatt im musikalischen Ablauf (trotz '
der Tüchtigkeit Kapellmeisters Rudolfs im DiSpo - j
nieren am Pult ) , bringen jetzt vor allem Erneu »

erung der Bekanntschaft mit dem Berliner Staats¬

opernsänger Theodor S ch e i d l, der in den vier

Baritonpartien schon durch seine erhaben - gespenstische
Gestalt alle Aufmerksamkeit aus sich zieht , aber auch
als Sänger mit grandiosem StimmfunduS in der
Mittel - und Tiesenloge , durch imponierenden dra¬

matischen Ausdruck , durch eine ( leider immer seltener
werdende ) Slimmkultur , vorbildliche Phrasierung
und Atemtechnik und als Darsteller insbesondere
eines grauenhaft packenden Mirakel höchste Aner¬

kennung verdient ; bewiutdernSwert , wie dieser wahr¬
hafte Künstler selbst jene Höhen , die er leider nicht

mehr souverän beherrscht , durch Können und Ge¬

schmack behauptet . Neben Scheid ! überraschte gerade¬
zu in erfreulichster Weise Herr Adolf Fischer
mit einem stimmlich ausgeglichenen , tonschönen , an

einzelnen kantablen Stellen ganz ausgezeichneten
und übrigens auch interessant dargestellten Hoff¬
mann ; hier , im „französischen " Fach , scheint die Do »
ntätte Fischers zu liegen . Als Olympia kam Fräu¬
lein Händler zu ihrem zweiten , allgemein geglück¬
ten Start ; die sympathische Stimme der anscheinend
auch sehr musikalischen Sängerin ist freilich derzeit
an Kraft und Brillanz der großen Koloraturarie
noch nicht gewachsen . Fräulein K o n e tz n i ist da¬
mit noch lange keine Giulietta , daß sie zwei oder
drei große Töne in den Raum schickt , Frau Schilp, !
die neue Altistin , blieb dem Niklas fast alles schul- '
dig, als Antonia Helf das vom Vorjahr bekannte

Fräulein Holland aus . Aussallend die Stimm - '

frische Herrn Andersens , bemerkenswert in klei¬
nen Partien die Herren Kling " r und W! l l a n -
der . Alles in allem , eine sehr anständige Aussüh -
rung , aber dennoch eine , in der sich wirkliche Macht
deS Gesanges nur an ganz wenigen Stellen offen¬
barte , worin der entscheidende Grund für die sühl -
bare Kühle liegen dürfte, mit der ein leider wieder
nicht sehr zahlreiches Publikum den Abend über sich
ergehen ließ . I. g. |

Das Prager Philharmonie - Orchester veranstal - '
tet am IS. September um 8 Uhr abends im Sme - -

tanasaal ei » Konzert unter Leitung B. Kaks . Aus
dem Programm : G. Mahler : l . Symphonie , H.
Berlioz : Fantastische Symphonie . — Karten im
Vorverkauf . I

Ernst Deutsch gastiert als „ D i s r a e l i " in dein
gleichnamigen Schauspiel von Rnndt und Mayer .
Samstag , den >6. September . Die Figur DISraelis
( Lord Baeonsfield ) des jüdischen Ministerpräsidenten
der Königin Viktoria von England , ist hier nach dem
Roman von MaurolS zum erstenmal dramatisiert .
( C 2. )

Spielplan deS neuen deutschen Theaters . Sonn¬
tag : : 7 % Uhr ( A 2) „ B all im Sa v o y"; Montag :
8 Uhr ( A A) „ W e r b e k o n z e r t " ; Dienstag : 7K
Uhr ( A 2) : „ Mädchen jähre einer Köni -

Mar Adalbert
vielleicht nicht der bedeutendste , sicher aber der

liebenswürdigste der deutschen Charakterkom ' ker , ist

früher al - man hätte fürchten müssen , aus der Wett

gegangen , die er um manchen Sonnenstrahl prächti¬
gen Humors bereichert hat . Fast könnte man eS als
eine Fügung des Schicksals . ansehen , . daß Ma ;
Adalbert , der noch im Dritten Reiche lebt «, aber
es innerlich unmöglich bejaht haben kann , von der
Bühne abtritt , ans der nur noch unfreiwilliger
Humor agiert wird , jene - hohle Pathos , das er
so gern verhöhnte , das gespreizte Wesen , besten
Schwächen er so ganz durchschaut hatte . Sein Humor
kam au - einer freundlicheren Zeit , in der deutsch -
kein eben noch nicht , ^>hne Humor sein " hieß , da
der Blick iirs Wesen der Ding « noch nicht von einer
lärmenden Affenherde verstellt war , die nur krei¬

schen , nicht mehr lachen , mir im Kot sich amüsieren ,
nicht sich wirklich freuen kann .

In Ma ; Adalbert war deutscher Humor
von der Art Wilhelm Buschs und Fritz Reuters ,
Raabes und Fontanes , Storms und Kellers . Seine
basten Gestalten waren jene kleinen Leute , die wie
aus enter Meisternovelle der klassischen deutsckzen
Prosa plastisch ins Rantpenlicht traten , Berliner
Typen vor allem , wie er sie, einer breiteren Oessent -

lichkeit zugänglich , dann auch im Tonfilm spielte .
Die Rechthaberei gravitätischer Haustyrannen , <y‘‘
rührende Eitelkeit dürftiger Figuren aus dem All¬

tag , deren eingebildete Manneswürde mit dein
Format ihrer Bedeutung Schritt um Schritt ihres
Lebensweges kotrtrastieri , oft aber auch ergreifend
gutmütige und ehrliche Burschen , deren gerades
Wese » sich im Labyrinth des modernen Lebens
Beulen stößt — das waren seine Gestalten , das war ,
um mtt Zille zu sprechen : sein M' . ljöh . Der trockene
Witz seiner Extempores würzte dabei das Spiel ,
ohne daß er ausdringlich wurde , wie Adalbert über¬

haupt , auch darin ein Gegenpol naudeutschen Wesens ,
nichts von aufgoblasener Prominenz an sich hatte

Nun wird er , besten letzte große Nolle der
Hauptmann von Köpenick , die Satire aus das vor -

weggetrommene Dritte Reich war , uns nicht mehr
erfreuen , ein Spiegel besterer deulischer Art Ist zer¬
brochen und erblindet , wir werden Ihn vermissen ,
aber wir tragen es leichter in der Gewißheit , daß
die Art . die er verkörperte , aus lange hinaus aus¬
gehört hat mehr zu sein, als er imn ist: eine weh¬
mütige Reminiszenz . E- P.

uno Wagenkolonnen kommen aus allen Richtungen
«»gefahren . ganze Berge von Gemüse wandern aus
den geräumigen Lastautos auf die Handwagen und
in die Tragkörbe der Abnehmer . Es ist , wie gesagt
ein Großmarkt , bei dem der Klei
k ä u f e r nichts zu stichen hat .

Aber die Not ist groß und so versuchen
geachtet aller Aussichtslosigkeit
Leute immer wieder , zu einem kleinen Verdienst
zu kommen . So hatte sich eines Morgens auch der

22jährige , seit Violen Wochen arbeitslose
B a u a s s i st e n t Johann K r o k n c eingesunden ,
der sich bemühte , Käufer für ein wenig Gemüse
zu finden , dos er in einem Tragkorb zu Markt

gebracht hatte . Wie sich später ergab , machte er
dieses Geschäft nicht aus eigene Rechnung , sondern
war von einem Gemüsegävtner für ein paar
Kronen gemietet worden . Er bemühte sich sehr ,
etwas an den Mann zu bringen , aber ohne großen
Erfolg . Schließlich erschien der Marktaufseher
üüp und verbot ihm den Handel , da für kleine

Verkäufer der Markt erst ab fünf Uhr offen ist ,

zu welcher Zoit allerdings die meisten Interessenten
ihren Bedarf bereit « gedeckt haben .

Krokäö geriet über das Verbot des Mavttauf -
sehers In große Erregung und weigerte sich , den
Markt zu verlosten . ES kant zu einem Wortwechsel ,
der schließlich zu Tätlichkeiten auSartete , wo¬
bei dem Aufseher der Daumen dar rechten
Hand verstaucht wurde . Die weitere Folge
war eine Anklage tvegen versuchter Vereitelung
einer Amtshandlung . Bei der heuttgen
Verhandlung vor dem Senat Trost verteidigt « sich
der Anaeklagt «, der im wesentlichen geständig
war , mit Notwehr . Er habe sich gegen den brutal

entschreitenden Marktpolizisten nur zur Wehr ge¬
setzt . Gegen diese Verteidigung stand aber die

Aussage des beeidigten AmtSorganes und eine solche
wiegt schtver vor Gericht . Der Angeklagte wurde

schuldig befunden und zu vier Monaden
fchweren Kerkers verurteilt . Mit Rücksicht
aus die zahlreichen mildernden Umstände wurde die
Strafe bedingt auf drei Jahre ausgesprochen .

rb .

Arbeitersport im Rundfunk . Am Montag , den
II . September , spricht Genosse Hans Kratky um
15 . 10 Uhr am Wiener Sender über „Gymnastik
als Grundlage aller Sportzweige " .

Vom ungarischen Arbeitersport ,
leichtathletischen Meeting des MTE .
wurden auch einige gute Resultate erzielt .
Männern erzielte im Weitsprung Sott 0. 81 Meier ,
Csatho lief 5000 Meter in 16 : 51 Min . und die
loX - 100 - Meter - Staffel brachte eine Zeit von 14 : 23
Min . ( Durchschnitt 57 L Sok. ) . Bei den Frauen lief
Deal die 60 Meier in 82 Sek . und die 100 Pieter in
neuer Bestzeit von 13 Sek . Im Kugelstoßen erzielte
Tichy eine Weite von 10 . 30 Meier . Das Hürten -
lau- sen über 80 Meter gewann Lovas ; uttt 14 6 2t ! .
und stellte damit eine neue Bestleistung aus . Die

4X100 - Meter - Staffel gewann PtTE . in 55 Sek —
Die Ringer wollen am 7. und 8. Oktober ein Mee¬

ting veranstalten , in dessen Rahmen ein Städte¬
kampf zwischen W' en , Lin ; und Budapest vor sich
gehen soll . — Am 1. Oktober findet in Budapest
ein Handball - Länderspiel Wien gegen Ungarn statt .
— Die Turner führen derzeit einen Kur - für Tech¬
niker durch , der 50 Teilnehmer aufweist .

gin " ; Mittwoch : 7A Uhr ( B 2) „ 83all im
2avoy " ; Donnerstag : 8 Uhr ( C 1) „ Salome " ;
Freitag : 7 Uhr ( D 2) „ T a n n h ä u se r " ; Samstag:
VA Uhr ( E 2) Erstaufführung „ Disrael
Sonntag : VA Uhr ( D t ) „ Ball im Savoy " .

Spielplan der „ Kleinen Bühne " . Sonntag : 7' -
Uhr Erstaufführung : „ D i e Trafik Fhrer
Exzellenz " ; Montag : geschlosten : Dienstag:
8 Uhr „ H ö ch st e Eisend a h tt "; Mittwoch : 8 Uhr
„ Die Trafik Fhrer Exzellenz " ; Donuers -
tag : 8 Uhr „ Tie Trafik Fhrer Exzellenz " ;
Samstag : 8 Uhr „ Höchste Eisenbahn " ; Sonn¬
tag : 8 Uhr : „ Die Trafik Ihrer Exzellenz " .

Druck! . . Nut«- n. - a. lür S«Nmu>. und Buchdruck, pro - . - Für dr , Druck »rran - wurlNch: Ott » «»! ,, .Lei jjstielluna tu « Hou« oder bet Lezua durch dl« Pust monaUich Ui iS . —, vterietjädrNch Ui tt —
— »ücklielluu , do» M- uultri - tt » rrl »t,l mir M Cui| enbiuig der Sietour - uarteu ,

'

der Gesamt - AustragSsumme zahlen wtr als

Provision im voraus

tüchtige « vtzerreiientzeu
mit Kolonne , welche beste Erfolge in

Serien - Fuserate »
mit einmal wöchentlich hintereinander folgen¬

den Einschaltungen Nachweisen können .
Wir suchen In allen Orlen der Republik

Akguisitenre
für große Tageszeitungen . Wir bieten Tauer¬

existenz bei höchster Berdienstmöglichkeit ,
Offerten mit Ersolgnachweisen unter Chiffre
„ M. B. " an GregrS Annoneenbureau , Prag ,

Panskt 8. 2100

. N Bmam

Die größte illustrierte

WocAenscAri/t
Craaftetnt fetten fonntaf

tifterall « tftAMH « *

kxzesse eines fahrenden Musi anlen .

E>ne originelle Figur .

Prag , 8. September . Eine merkwürdige Gestatt
wurde heute dem Senat Toman aus der Unter -

suchnng- Shaft vorgesührt . Ter 22jährige Wenztt
Melk a, von Berus h e r u m z i e h e n d e r

Harmonikaspieler , gleicht dem bekannten

Filmschauspieler M o n j o u in auffallender Weise.
Er trägt auch den berühmten gesttttzten Schnurrbart

seines Doppelgängers » von dem er srch nur in den

. iileidern beträchtlich unterscheidet . Tenn Wenzel
Nlelka steckt in einem sehr schäbigen Plüschanzug .
Aber nicht nur äußevlich ist
originelle Figur .

Wie aus seinen Generalien

vazierende Musikant in einem

wagen zur Mit gekommen
„ Direktor " eines fahrenden
: ers und auch feine Mutter ioll unter den Mario¬

nettenspielern einen beträchtlichen Nits gehabt haben .
Der L2jährige Mann ist bereits Baler von vier

Kindern , von denen das älteste vier - Jahre
i> l t tyt, also von ihm in seinem achtzehnten Lebens¬

jahr gezeugt wurde . Bisher ist Wenzel Mekka un¬

bescholten und proiestterte heftig gegen die

Stilisierung des Leumundszeugnisses , in

welchem er als „ Zige u n e r " und fragwürdige

Existenz («ezeichiret wird und auch der Vorsitzende
des Gerichtshofes fand mit Recht diese Formulierung
als allzu brüsk . Tie Tat , wegen welcher Mekka

heute vor Gericht steht , ist ein großer Exzeß aus dem

Pfibramer Bahtrhos , durch welchen der Verkehr un¬

liebsam gestört wurde . Darüber hinaus hat sich
Mekka aber auch tätlich an Amtspersonen

vergriffen ; kuttz und gut , es handelt sich um

eine Anklag « wegen des Verbrechens der öffent¬

lichen Gewalttätigkeit .
Am 10. - Juli kam der Harmonikatpieler auf den

Bahnhof in Pkibram , und zwar in hoch¬

gradig alkoholisiertem Zu st and . Er

begann mit dem wartenden Reisepubliknm allerlei

Kurzweil zu treiben , die von diesem als schwere

Belästigung empfunden wurde . Nach vergeblichen

Ermahnungen wurde er schließlich von dem dienst¬

habenden Beamten im Sinne der Betriebsordnung

„ von der Beförderung ausgeschlossen " .
Darüber wurde er so wütend , daß er sich aus die

Schienen legte , mW zwar vor den zur Abfahrt

bereitstehenden Prager Personenzug . Die Bahn¬

angestellten K r o p a 6 und Pe ? ek entfernten mit

vieler Mühe den Betrutrkenen von den Geleisen ,
wobei sie die saftigsten Grobheiten einstecken mußten

„ Hunde " , „ Lumpen " , „Gestatt ! " — das sind noch die

mildesten Kosenamen , die sie zu hören bekamen . Dle

rote Mütze deS diensthabenden Verkehrsbeamten
reizte den Besoffenen besonders : „ Du wirst Tein

rotes Mützel nicht mehr lang tragen ! sich ntchm'
mir einen ' Advokaten und Tn wirst Lehm treten

müssen ! " Schließlich riß er sich los und legte

sich abermals aus das Geleise . Man

mußte das lebende Verkehrshindernis nochmals mit

vieler Mühe entfernen , wobei Metta dem Eisen¬
bahner Pesel die Nase ei » schlug . Er riß

sich troch ein drittesmal loS und wavs sich aber¬

mals vor den Zug , wobei er fleißig mit seinem

Kopf auf die Schienen ' chlng . ' Nach Airsicht der

Polizei tat er das deshalb , nm durch die blauen

Flecke den Glauben zu errnecken , er lei von den

Eisenbahnern verprügelt worden . Endlich gelang es ,

den To . enden sestzunehmen
Bei der heut ' gen Verhandlung verteidigte sich

der Angeklagte sehr temperamentvoll mit voll¬

kommener Betrunkenheit . Er wisse ittdj *.

was er damals getan habe und köntre sich an n' chts

mehr entsimren Tie Jengen bestätigen , daß der

Mtrsikanl wirklich stark betrunken gewesen lei

Utid so lies die Seche für ihn glimpflich ab . Er

wunde von der Anklage des Verbrechens frei »

gesprochen und nur wegen llebertretung

der Trunkenheit zu sechs Wochen Arre st

verurteilt . Diese Strak « ist freilich unbedingt ,

aber durch die Untersuchungshaft verbüßt . Der An

geklagte nahm daS milde Urteil dankbar an . rb .
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